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Außenminislerkonferenz in Wien
Am 2. Mai findel in Wien eine Boischoflerkonferenz 51011.

Der sowjetische Außcnminister Mol 0-
t 0 w empfina am 19. ds. kurz nachein­
ander die Geschäftsträaer der drei West­
mächte und informierte sie über die Er­
g�bnisse der zwischen dem 12. und 15.
ds, in Moskau abaehaltenen sowjetisch­
österreichischen Besprechunaen, Außer­
dem überreichte Außcnminister Molotow
den Botschaftern aleichlautende Noten,
in denen der Vorschlaa einer mö�dichst
bald anzuhaltenden Außenministerkon­
ferenz der vier Großmächte mit einem
Vertreter der österreichiseben Reeleruna

in Wien enthalten ist. Die Vertreter der
Westmächte erklärten, daß sie die Infor­
mation über die Ergebnisse dcr Moskau­
er Besnreehunaen und den Text der No­
te unverzüglich den Realerunaen über­
mitteln würden. In Beantwortung dieses
Vorscblaaes überreichten bereits am 22.
ds, die diplomatischen Vertreter der drei
Westmächte in Moskau aleicblautende
Antwortnoten auf die sowietlscbe Ein­
laduna zur Abhaltung einer Außenmini­
sterkonferenz in Wien und schlugen vor,
daß die Botschaffer der' vier Miichte un-

tel' Belziehune österreichischer Vertreter
in Wien a.m 2. Mai zusammentreten, um
die Unterzeichnung des Vertraaes auf
einer möglichst bald abzuhaltenden Au­
ßenministerkonferenz vorzubereiten. Nun
hat auch die Sowjetunion ihre Zustim­
muna zu einer vorbereitenden Botschaf­
terkonferenz aeaeben, bemerkte in ihrer
Antwort jedoch, daß sie diese Konferenz
"nicht für den kürzesten Wea" halte. Die
Außenministerkonfercnz in nächster Zeit
in Wien scheint dadurch aesichel't zu
sein.

Gemeinderalswahlen in Niederöslerreich
Bei den nö. Gemeinderatswahlen am

24. ds., bei denen in 1.652 Gemeinden
gewählt wurde, sind nachfolgende Ergeb­
nisse erzielt worden: Wahlberechtigte
935.105, abgegebene Stimmen 869.193,
ungüttige Stimmen 1-6.628 und gültige
Stimmen 852.565, davon en tfielen auf
die ÖVP. 431.459, die SPÖ. 354.789, die
VO. 37.534, die WdU. 2.531 und auf an­
dere Parteien 26.252. Die Mandate ver­
teilen sich wie f'olst : ÖVP. 14.323, SPÖ.
6.883, VO. 305. WdU. 6 und andere Li­
steh 1.020.

Wahteraebnlsse elnlaer Städte
(In den Klammern Ergebnisse der Ge­
meinderatswahlen 1950 und der Land­
tagswahlen 1954).

Am s te t t e n: ÖVP. 3.648 (2.970, 2.852),
SPÖ. 3.442 (3.711, 3.749), VO. 314 (448,
416). Mandate: ÖVP. 18 (15), SPÖ. 1� (18)'
VO. 1 (2). Amstetten erhält einen ÖVP.­
Bürgermeister. Kr e m s - S t a d t: ÖVP.
6.139 (4.736, 4.971). SPÖ. 5.204 (5.500,
5.157), VO. 1.294 (1.813, 1.604). Mandate:
ÖVP. 20 (16), SPÖ. 16 (18), VO. 4 (6).
Krems erhält einen ÖVP.-Bürgermeister.
Me 1 k: ÖVP. 1.215 (1.067, 1.004), SPÖ.
711 (619, 608). VO. 22 (28. 39). Mandate:
ÖVP. 13 (12), SPÖ. 8 (7), VO. 0 (0).
,S c he i b b s: ÖVP. 1.175 (1.063, 1.055)'
SPÖ. 637 (803, 741)" VO. 32 (41, 45),
Parteilose Heimatliste: 101 (0). Mandate:
ÖVP. 13 (12), SPÖ. 7 (9). VO. 0 (0), Hei­
matiiste 1 (0). Weitere Ergebnisse in den
Ortsnachrichten.

Stadlgemeinde Woidhofen o. d. Ybbs
Wahlberechtiate: 3.860, Abaeaebene Stimmen: 3.662, Unailltiae Stimmen: 66. Gül­

tiae Stimmen; 3.596, Wahlbeteilif!une 93,1 Prozent.

ÖVP. SPÖ. VO.
Sprengel

1954 I 1955 1954 I 1955 1954 I 1955

� 258 357 111 95 I 32 I 21
_

2 222 327 157 105 20 26

S 301 425 263 187 59 42

4 299 413 173 153 38 19

5 225 361 341 267 73 49

6 242 372 344 255 49 46

7 30 61 22 15 3

1577 2316 1411 1077 274 203

Davon wurden 1.178 Namensstimmzettel auf "Büraermeister Franz K 0 h 0 u t" ab­
"e.re�n. Auf Grund der WaWergebnisse erfolgt die Yertelluna der 28 Mandate,

von denen die ÖVP. 19, SPÖ. 8 und die VO. 1 erhalten, wie fol!!t:
ÖVP.: Franz K 0 h 0 u t, Angestellter

der Agrarbezirksbehörde; Kar! D i t t­
r ich, Papierhändler: Schulrat Friedrich
Hel met s c h l ä g e r; Hauptschuldirek­
tor; Rudolf Hau e r, Buchhändler; Ig­
naz Sc h ö l' g h u_b e r, Inkassant; Hans
K i t tel, Mühlenbesitzer; Enaelbt. K ü h­
l e i t ne r, Zimmermann; Karl S te ger,
Kaufmann; Adol.f Sen g sei s, Angestell­
ter; Max .K 0 baI t, Schlossermeister:
DiJ}1. Ing. Waller Ce c h, MittelschuUeh­
rer; Franz K I a r, SchneidermeisteI'; Kurt
Lau k 0, Angest.; Roman S c h m atz,
MaschinenschloISser; Leornie P rag e r.

Haushalt; Dip}. Ina. Harald P ö h n 1,
technischer Angestellter; Michael M e i­
li n g e r, Radiomechaniker; Johann
Kin d sIe h n e r, Schlosser; Ing. Fried­
rich Des e y v e. Baumeister;
SPÖ.: Fried. S t ern e c k e r, Angestell­

ter; Johann Pa v l i k, Kaufmann; Karl
B e r.g e r, Bäcker; Alois G ras m u g g,
Installateur; Josef G r ie ß e n b e r g e r,
Versicherungsbearnter: Edaar Da m be r­

ger, Angestellter; Johann D 0 I e z a I,
TelegraphenangesteUter; Franz Ha n d I,
K rankenkassenangestell ter;
VO.: Franz L 0 i s k a n d I, Angestellt.

1lachrlchfen
AUS ÖSTERREICH
Vizekanzler Dl'. Adolf Se h ä r f wur­

de zum Ehrenbürger der Stadt Wien er-
nannt.

Als di'e 34jährige Anna Gruber aus
Hippach im Zillertal von einer kurzen
Besorgung nach Hause zurückkehrte.
schaute sie sich vergeblich nach ihrem
3jährigen Sohn Johann um. Endlich ent­
deckte sie das Kind in der Holzkiste. Der
Bub war in die Kiste geklettert. Der
Deckel war zugefallen und hatte sich ver­
klemmt. �o daß der Bub elend erstickte.
Der Arzt stellte sofort Wiederbelebungs­
versuche an. Sie blieben vergeblich.
Einen schrecklichen Tod fanden zwei

Arbeiter bei einem Unfall. der sich in

einer Färberei in Möllersdorf bei Trais­
kirchen ereignete. Die Opfer sind der 57-
jährige Franz Drawitsch aus Baden und
der 29jährige Johann Pospischal aus
Möllersdorf. Die beiden kamen ums Le­
ben, als sie einen steckengebliebenen
Betriebszug flottmachen wollten,
Da neue allaemeine Krankenhaus in

Wien wird 600 Millionen Schilling ko­
sten. Es wird einen Fassungsraum von
1.400 Betten erhalten.
Der Bundespäsident, General a. D. Dr.

h. c. Theodor Körner feierte am 24. ds.
seinen 82. Geburtstag.

AUS DEM AUSLAND
Durch Einnehmen von SchlaftabIelten

unternahm Direktor Emil Wacker vom
Zirkus Apollo einen Selbstmordversuch.

weil er aus den Schwierigkeiten, mit
denen sein Unternehmen in der letzten
Zeit zu kämpfen hatte, keinen Ausweg
mehr sah. Der Zirkus Apollo, der auch
in Österreich gastierte, war eit Novem-.
her von einer Pechsträhne verfolgt ge­
wesen.

Der Vatikan wird eine besondere Se­
rie von Briefmarken herausbringen. um

des Märtyrertodes des Apostels Deut­
schlands, Bonifatlus, zu gedenken. Die
neuen Marken werden in drei Werten
ausgegeben. Auf ihnen wird der Heilige
mit dem Fuldaer Dom im Hintererund
dargestellt sein.
Eines der berühmtesten Kulturdenk­

mäler der Ewleen Stadt. die Ruinen der
nahezu 2.000 Jahre alten "Thermen de
Caracalla", stürzte vom Blitz getroffen

Izusammen.

Auf der Strecke Dunstable-Leighton
Buzzard, England. durchraste ein Perso­
nenzua führerlos zwei Stationen, nach­
dem durch zurückschlagende Flammen

der Heizer getötet und der Lokomotiv­
führer schwer verletzt worden war. Dem
Bremser gelang es endlich, den Zug an­
zuhalten. Der Zug konnte erst zum Ste­
hen gebracht werden, nachdem er einen
Schranken durch toßen hatte. Die Leiche
de Heizers wurde am Bahndamm ge­
funden. Die Reisenden hatten von dem
Vorfall nichts bemerkt.
Die 13.iähriae Sizilianerin Maria Pul­

leHa, bekannt durch ihre verzweifelten
Versuche, sich der von ihren Eltern ge­
wünschten Auswanderung nach Austra­
lien -zu entziehen und den 20jährigen
Carmelo Ceraolo zu heiraten, sieht der
Erfüllung ihres sehnlichsten Wunsches
entgegen. Die päpstliche Sondererlaubnis
zur Heirat ist eingetroffen.

Jean Bouher, ein Pariser, wollte mit
einer Frau ein Tenni turnier besuchen.
Doch sie fühlte sich nicht wohl und er­

klärte, sie wolle lieber zu Hause bleiben.
Daraufhin ging der Mann allein. Plötz­
lich entdeckte die Frau in der Zeitung,
daß das Turnier auch im. Fernsehen
übertragen werde. Sie schaltete das Ge­
rät ein und konnte zu Hau e Zeugin des
Spieles werden. In einer Pause schwenkte
die Kamera auf die Publikumstribüne,
und dort bemerkte die Frau ihren Mann.
Neben ihm saß seine Sekretärin; beide
benahmen sich so, daß kein Zweifel über
den Charakter der Zusammenkunft blieb.
Die Ehe wurde geschieden.
Einen spanischen Artilleristen rissen

die Stierkämpfe in der Arena von Sevilla
zu solcher Begeisterung hin, daß er um
jeden Preis am Kampf teilnehmen wollte.
Trotz allen Verboten und Versuchen.
ihn zurückzuhalten, schwang er sich
über die Barriere, um selbst einen Stier
im Kampf niederzustrecken. Wenige Mi­
nuten später wurde der Soldat sterbend
aus der Arena getragen. Der Stier hatte
ihm

-

mit den Hörnern den Brustkorb
auf'seschll tzt.

.IIus Sfad' und eCand
NACHRICHTEN
Geburten. Das hiesige Standesamt ver­

zeichnet folgende Geburten: Am 20. ds.
ein K n a b e der Eltern Friedrich und
Eva Ger h art, Glasergehilfe. Windhag,
Unterzell 9; einen Knaben AI 0 i s der
Eltern Anton und Gertrude H i rn e r,
Bauer, Hollenstein. Oberkirchen 12; ein
Knabe R 0 b e r t der Eltern Leopold und
Ilse Sei s e n b a c h e r; Angestellter,
Ybbsitz, 112; ein Mädchen L e 0 pol d i­
ne - Johanna der Eltern Leopold und
Johanna La n g sen l e h n e I' - W a g­
ne r, Bauer, St. Leonhard am Walde,
Rotte Zauch 56. Am 23. ds, ein K n a b e
der Eltern Enaelbert und Rosa P e c h­
h a c k e r, Bauer, Ybbsitz, Haselgrabens.
Am 24. ds. ein Mädchen E r i k a E m i­
I i e der Eltern Alois und Ros. S c h roll,
Schmied, Gaflenz 29.

Eheschließungen. Vor dem hiesigen
Standesamt wurden getraut: Am 23. ds.
Otto Ha seI 'S t ein er, Mechaniker, und
Augusta S c h atz e r, Hilfsarbeiterin,
beide Wafdhofen/Ybbs. Ybbsitzerstraße
130. Wir gratulieren!
Todesfälle. Am 16. ds. Zäzilia H 0-

lau s c h, Rentnerin, Sonntagberg. Baich­
berg 38, 68 Jahre. Am 18. ds. Maria
Sei sen b ach e r, Rentnerin, Sonntag­
berg, Rotte Nöchling 16, 41 Jahre. Am
20. ds. Josef Harn b eck. Heizer, Sonn­
tagberg, Hilm 78, 65 Jahre. Am 20. ds.
Rita P r ü 11 e r. Säugling, Windhag, Reif-
berg 127, 4 Monale. R.I.P.

.

Ärztlicher Sonntaasdienst. Sonntag den
1. Mai: Dr. Friltz Alt e n e der.

Feuerwehr-Sonntaasdienst am Sonn­
tag, 1. Ma1: Franz D u d a und Adolf
Aichinge�

•

Hohes Alter. Am 28. ds. beging der
Malermeister Karl Sei s t i I seinen 85.
Geburtstag. Seit dem Jahre 1889 ist der
Jubilar in unserer Stadt. Zuer� war er
Gehilfe bei den Meistern Furnier und
Striegels und schon Mitte der Neunziger­
Jahre betrieb er ein Handwerk selbstän­
dig. Arbeitseifer, unermüdlicher Fleiß und
nicht zuletzt ein nie versiegender Hu­
mor verschafften ihm sein Ansehen und
seine Beliebtheit in der Bevölkerung.
Wir entbieten Meister Seistil. der bis in
sein hohes Alter arbeitete, zu einem Ju­
beltag die besten Glückwünsche, möge
er seinen wohlverdienten Ruhestand nocb
lange gesund genießen.

AUS DEM YBBSTAL

Waidhofiner Volksbühne. .,Die Caäne
war ihr Schicksal" betitelt sich der be­
rühmte Roman, der gleichnamige Film
und auch das Theaterstück von Her­
mann Wouk, von dem jeder spricht.
Handlung: Während des letzten Welt­
krieges geriet ein amerikanischer Zer­
störer-Minensucher in der phblippini­
sehen See in einen Taifun. Das Schiff
war am Kentern. In der höchsten Not,
setzte der 1. Offizier des Schiffes seinen
Kapitän wegen unsicheren, zaghaften
Verhaltens ab. Es kam zu einem Kriegs­
geriJchtsprozeß und ... Ja, dieses packen­
de und spannende Geschehen können sie,
bei den nächsten Aufführungen der
Volksbühne, diesen Samstag, den 30.
April und Sonntag. den 1. Mai, jeweils
um 20 Uhr in der städtischen Turnhalle,
nochmals erleben. Wegen der hohen
Kostümleihgebühren können nur diese
zwei Aufführungen und keine Wieder­
holungen stattfinden. Das Publikum wird
gebeten, sieb jetzt schon im Vorverkauf
bei Kappus-Ellinger einen guten Sitz­
platz zu sichern.
Kaufmannschaft, Geschäftszeiten am

Plrmungssonntag. Sonntag, 8. Mai, sind
in Waidhofen die Geschäfte mit einigen
Ausnahmen von 8 bis 12 Uhr geöffnet.
Österreichischer Alpenverein. Morgen,

Samstag, 30. ds., um 20 Uhr im Inführ­
saal Fa rb Ii ch tb i I der vor tr a g
von Dir. Hannes B ro e r "Im Ortlereis
und Dolomitenfels" . Eintritt Schilling 3
- Sonntag, t. Mai, Sektionswanderung
auf den Pro c he n b erg. Abfahrt vom
Lokalbahnhof 7.24 Uhr oder 9.46 Uhr.
- Freitag, 6. Mai, Mon a t s a ben d
bei Aschauer (Bleiner). Beginn 20 Uhr_
- Sonntag, 15. Mai, "Fahrt ins Blaue".
Fahrpreis Schilling 25.-, Karten ehe­
stens bei H. B 0 hat s ch e k besorgen.
SPÖ. - Lokaloreanisation Waidhofenl

Ybbs .. - Gemeinderatswahlen. Die SPÖ.
konnte bei den Gemeinderat wahlen in
Waidhofen ihre bi herige Position nicht
halten und hatte einen Verlust von viter
Mandaten zu verzeichnen. Die sozialisti-
che GeIDlefndefraktion wird trotz ihrer
Schwächung die Interessen der vVaidhof­
ner Bevölkerung nach besten Kräften
vertreten. Allen Wählern, die un das
Vertrauen aussprachen, sei herzlich t ge·
dankt. Die Lokalorganisation dankt wei­
ters allen Mitarbeitern für die geleistete
Arbeit.

�
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Sozialistische Partei österreichs

Gebletsoraanlsattou Waidhofen a. d. Ybbs

Aufruf zum ·1. Mai 1955

An die

Bevölkerung des Ybbstales!
Der 1. Mai ist für uns Sozialisten

gleichzeitig der Tag, an dem wir das
zehnjährige Bestehen der zweiten Re­
publik feiern. Schwer war unser Weg in
diesen langen zehn Jahren, groß waren

die Leistungen, die Österreich für den
friedlichen Aufbau vollbrachte. Wir sind
stolz, wenn wir zurückblicken und fe t­
stellen können, daß an diesem Aufbau
maßgeblich Sozialisten beteiligt waren,
daß es Sozialisten waren, die den Bestand
der Republik in zähen Kämpfen festig­
ten. Nie verstummte unsere Forderung
nach Freiheit; jeder 1. Mai in diesen Jah­
ren war eim eindrucksvolles Bekenntnis
in diesem Sinn. Das arbeitende Volk
Österreichs demonstrierte für die Errei­
chung seiner Rechte, für den Abzug der
Besatzungsmächte, für die staatliche Sou­
veränität. In machtvollen Maikund'ge­
bungen erklärten sich die freien Völker
mit dieser Forderung der österreichischen
Sozialisten solidarisch. Die Stimme des
arbeitenden Volkes verklang nicht un­

gehört, freudigen Herzens vernahmen
Will' das Resultat der Moskauer Bespre­
chungen; der Tag, der uns endgültig die
Freiheit bringen wird, ist nicht mehr
ferne. Der 1. Mai 1955 soll im Zeichen
dieser Morgenröte stehen und· keiner
'stehe abseits, wenn die arbeitende Be­
völkerung des Ybbstales mit ihrer Mai­
Demonstration für die Erfüllung folgen­
der Forderungen eintritt:

Abschluß des Staatsvertrages
Abzue der Besatzunasmäehte
Verstaatlichune der USIA-Großbe-

triebe
Vollbeschäftieune
Besserune der sozialen Einricbtun-

een
Verstärke auch Du die Reihen der So­
zialisten, kämpfe mit für die Erreichune
des demokratischen Sozialismus, dessen
Ziel lautet:

Friede, _Freiheit und Woblstaml für
alle Völker!

Kämpfe mit uns für eine bessere Zu­
kunft!

".

Ku n d g e b u n g s ver lau f:

Hilm-Kematen: Abmarsch mit Mus ik
7.15 Uhr früh von der Turnhalle in Ke­
maten.
Rosenau und Umaebuna: Sammel­

platz Gasthaus Morawetz in Rosenau a.

S., Abmarsch mit Musik um 8.15 Uhr
früh.
Bruekbach, GerstI: Abmarsch 8.45 Uhr

früh von der Halte teIle Sonntagberg
(früher Gasthaus Soukup) in Bruckbach.
Böhlerwerk und Lokaloraaulsatlon

Windhae: Zusammenkunft vor dem Gast­
haus Brandstetter in Böhlerwerk. Ab­
marsch um 9.15 Uhr vormittags.
Waidhofen IYbbs: Um 10 Uhr formiert

sich der Demonstratlonszua vor dem
Hauptbahnhof.
Beginn der Kundgebung um 10.30 Uhr

auf dem Unteren Stadtplatz in Waidho­
fen/Ybb . Es spricht: Sozialminister Karl
MaiseI.
Nachmittags Teilnahme an der Mai­

Feier in Ybbsitz. Beginn 14.30 Uhr.
Die SPÖ.-Gebietsoreanisation

YIIIIYll!!Jlllllliiilljlljliiiiiliiiiiiliilililliijlliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiijiiijiiiiiiiiiiiiiiijjjliiiiiiii'jl!
Vom Postautodienst. Anläßlich der

Firmung, des Jugendbekenntnistages und
des Zeller-Kirtaaes wird am 8. Mai der
Postautoverkehr zwischen Waidhofen
und St. Leonhard/Wald verstärkt und
wie folgt abgewickelt: Ab Waidhofen
5.20, 12.20, 13.30 und 18.10 Uhr. Ab St.
Leonhard: 6.30, 13.20, 17.10 und 19.20
Uhr.
ÖVP.-Fl·auenbeweeune. Märchenspiel.

In der städti chen Turnhalle wird am

Frettag, 29. und am Samstag, 30. ds die
Österreichi ehe Frauenbewegung der ÖVP
ein sehr schönes Märchenspiel "Die Bet­
telhochzeit" zur Aufführung bringen. Be­
ginn an jedem Tag um 15 Uhr. Da Spiel
wird Kindern und Erwachsenen owohl
durch seinen Inhalt wie auch durch die
sorgfältig vorbereitete Darstellung viel
Freude bringen. Wir laden daher alle
Kinder, Mütter und Väter zum Besuche
herzliehst ein. Eintrittspreis nur Schil­
ling 2.-. Der Reinertrag fließt der Mut­
tertagsfeier zu.

SPÖ. - J...okaloraanisatlon Waidhofenl
Ybbs. - 1. Mai 1955. Die Lokalorgani­
sation der SPÖ ersucht alle Hausbesitzer
der Stadt, ihre Häu er zum Anlaß des
Staatsfeiertages am 1. Mai zu beflaggen.
Alle Mitglieder und Freunde unSE'rer
Partei werden ersucht, recht zahl reich
an der Maidemonstration teilzunehmen.
Nähere I-Ji,nweise über Treffpunkt und
Aufmarsch sind im Maiaufruf enthalten.
Österreichisch-Sow.ietische Gesellschaft,

Filmvorfühl'un�en. Am Montag, 2. Mai
zeigen wi,r Ihnen in Kematen. Ga thau
Litzellachner, um 16 Uhr und um 18,30
Uhr die herrlichen Farbfilme "Chine<;i­
scher Zirkus" und "Marinas Schicksal".
Für Kinder ist Eintritt Schilling -.50.
für Erwachsene Schilling 1.-. Dieselbe
Filmvorstellung zeigen wir am Dienstag.

3. Mai in Opponitz um 12 Uhr und um
20 Uhr im Gasthaus Blaimauer. Eintritt
wie oben. Am Mittwoch, 4. Mai, zeigen
wir obiee Filme um 15 Uhr, um 17 Uhr
und um 20 Uhr im Kulturzeri1rüm Waid­
hofen, Unterer Stadtplatz 38. Zu diesen
schönen Vorstellungen laden wir Kinder
und Erwachsene recht herzlich ein. Am
Erejtag, 6. Mai, tritt in der 'I'urnhalle
Kematen um 19 Uhr ein großes sowjeti­
sches Laienkünstler-Ensemble auf. Es
ist die ein einmaliges Auftreten von sow­
jetischen Künstlern während der Ö ter­
reich-Sowjetischen Freundschaft wochen.
Die Ybbstaler Bevölkerung laden wir da­
zu recht zahlreich eiin. Eintritt Schilling
3.-. Autopendelverkehr zwischen Waid­
hofen und Hau mening-Ulmerfeld. Die
Kranzniederlegung vor dem sowjetischen
Ehrenmal am städtischen Friedhof in
Waidhofen findet Samstag, 7. Mai, um
15 Uhr statt. Diese Feier wird anläßlich
des 10. Jahrestage der Befreiung Öster­
reichs besonders würdig veranstaltet. Wir
ersuchen um die Beteiligung der Behör­
den, Schulen und der gesamten Bevölke­
rung bei dieser Feier.

Vom Versehünerunasverein. (Samm­
lung). Der Verschörierungsverein, dessen
Tätigkeit wohl allseits gewürdigt wird
und der unter den schwierigsten Um­
ständen seine Aufgabe .stets erfüllte, wird
in den nächsten Tagen zur Einsammlung
von Spenden an die Bevölkerung heran­
treten. Möge niemand sich eines Beitra-

ges entziehen, denn es �ibt kaum jemand
in der Stadt, der nicht mehrmal des
Jahres die .schönen Anlagen besonders
am Buchenberg aufsucht und' steh ihrer
erfreut. Der Verschönerungsverein hofft,
daß er auch diesmal keine Fehlbitte an
die Bewohner richtet.
Zu den Gemeinderatswahlen. Die Ge­

meinderatswahlen am vergangeneu Sonn­
tag verliefen ohne Zwischenfälle und nur
ein erhöhter Personenautoverkehr im
Stadtgebiete veränderte etwas das ge­
wohnte Bild. Das Wahlergebnis. das am

späten Nachmittag bekannt wurde, löste
allgemein größte Überra chunz aus. Wie
in einigen anderen Gemeinden Nieder­
österreichs i t das Ergebnis ein Erfolg
der Persönlichkeit. Die Bevölkerung wen­
det sich von der einseitigen Parteiein­
stellung, zumindest bei Gemeindewahlen
immer mehr ab. Es ist zu erwarten, daß
im kommenden Gemeinderat nach wie
vor im Interesse unserer Stadt aufbauen­
de und wirtschaftsfördernde Arbeit ge­
leistet wird und alle Parteien daran mit­
arbeiten. Nicht gegeneinander, sondern
miteinander zum Wohle der Stadt soll
das Ziel aller Gemeindevertreter ein.
Tonkünstlerkonzert. Nach der Begrü­

ßung durch den Kulturreferenten Stadt­
rat Hau e r eröffnete das NÖ. Tonkünst­
lerorchester unter der Leitung Dr. G.
K 0 s I i k s die diesmalige Programmfolge
mi:f Bachs 3. Brandenburgischem Kon­
zert G-Dur in zwei Sätzen. Nicht die

Die Öslerreichische Volksparlei an ihre Wühler
Liebe Waidhofnerinnen und Waidhofner!

Die Ortsleitung der ÖVP .. un er Bür­
germeister K 0 h 0 u t und die neu g e­
w ä h l t e n Mandatare der Partei dan­
ken Ihnen für den überwältigenden Ver­
trauensbewei der Wahl vom 24. April.
Insbesonders gilt dieser Dank auch allen
Mitarbeitern und Vertrauen leuten, die
bei der Wahlvorbereitung unermüdlich
tätig waren.

Das zahlenmäßiae Ergebnis
Die Österreichische Volkspartei er­

hielt in der Stadt 2.316 Stimmen gegen­
über 1.564 bei der letzten Gemeinderats­
wahl und 19 Gemeinderatsmandate ge­
genüber 14 bisherigen und damit die
Zweidrittelmehrheit von den insae amt
28 Gemeinderatssitzen. Die Sozialistische
Partei verliert 4 Mandate, jetzt 8 gegen­
über bisher 12, die VO I, jetzt 1 gegen­
über bi her 2.

Die österreichische Volkspartei
übernimmt bereitwillla die ihr durch
das Vertrauen der Wähler überae­
bene eroße Verantwortuns für die
Verwaltune der Stadt;

sie ist nunmehr auch befähigt, ihr Pro­
gramm rein und unverwässert zur Aus­
führung zu bringen, sie i t aber auch
im .Sinne ihrer Wahlaufrufe bereit, mit
den anderen Parteien, soferne sie guten
'Villen sind, zusammenzuarbeiten.

Die Sprache der Ziffern
Aus dem Wahlergebnis geht hervor,

daß eine große Anzahl von Waidhofnern,
die bisher anderen Parteien und Männ­
nern ihr Vertrauen schenkten, nunmehr
der

ÖVP. und ihrem Büraermeister
.s:<ranz K 0 h 0 u t die Verwaltune
der Stadt anzuvertrauen .l!ewillt sind

und 'daß elm großer Teil der Jungwähler
gleichen Sinnes ist. Der Büraermei tel'
und die Partei sind überzeugt, daß die-
er Entschluß so vieler Wähler eine Fol­
ge der erfolgreichen Aufbauarbeit der
letzten Jahre ist, und daß die Wähler
die richtige Überzeugung gewonnen ha­
ben, daß dieser Aufbau

der Initiative des Bürgermeisters und
der ÖVP. zu danken ist.

Das Programm der Partei
lind die praktische Arbeit

Den Kern des Programmes der ÖVP.

bildet der Grundsatz: Zum Wohle eines
Volkes und jeder noch so kleinen sozia­
len Gerneimschaf't ist die Zusammenar­
beit aller Stände: der Arbeiter und An­
gestellten, der Wirtschaft treibenden und
Bauern, der manuellen und geistigen Ar­
beit notwendig. Klassenkampf bringt
Untergang! Das Programm verlangt ohne
Ein chränkunz die gerechte Verteilung
aller vom Schöpfer für de.n Menschen
bereitgestellten Güter der Erde und aller
durch Hand und Geist des Menschen ge­
schaffenen Werke, dadurch Unabhän­
gigkeit und Freiheit jede Einzelnen als
Grundlage eines zufriedenen Leben ohne
Angst und Gefährdung!

Die schönsten Proaramme aber sind
unfruchtbare Worte. wenn nicht
Persönlichkeiten da sind, die sie zu
Leben und Wirksamkeit brlngen!
Das kostet Hinaebuna, Onter und
Mühe, und vertaust ein �ütiees Herz
und Mitfühlen mit aller Not und
allen Anliegen des Mitmenschen und
Mitbüreers. Wh' sind, schon auf
Grund der Erfahrune der letzten
Jahre der Überzeugung, daß in BUI'­
eermeister Franz K 0 h 0 u t der
rechte Mann eefunden wurde.

dieses Programm im Rahmen der Gemein­
deverwaltung zu Leben und Wirkung zu
bringen und daß die neuen wie die al­
ten Mandatare es als ihre verpflichtende
Aufgabe betrachten, jeder an seiner
Stelle mit dem Bürgermeister zusammen
die neue, größer zewordene Verantwor­
tung zu übernehmen mit dem gleichen
Aufbau- und Arbeit willen wie bisher.

..Siegesfeiern1"
Eine "Siegesfeier" wollen wir nicht

veranstalten! Viel�.!icht können wir Sie
in Zukunft zu solchen Feiern laden,
wenn uns gute Werke zum Wohle der
Stadt und ihrer Bürger gelungen sind.

"Mitarbeit"
Zur Mitarbeit in jeder Form laden wir

Sie alle ein! Zunäch t, daß Sie zu einer
in nächster Zeit stattfindeneu Ver amm­
Iunz recht zahlreich erscheinen und uns
Wünsche und Anregungen bekannt ge­
ben. Und nun an die Arbeit, wie unsere
Väter sagten .. In Gotts Narn l"

Die Ortsleitune der Österrelehtschen
Volkspartei Waidhofen/Ybbs

Waidhojnerinnen, Waidho/ner!
ffür den überwältigenden fl3eweis des CVertrauens, den mir
die fl3evölkerung der cStadt entgegengebracht hat, danke ich
von ganzem g{erzen.

g{ocherfreut über die mtr zuteilgewordene 6hre, sehe ich
in der 6ntscheidung der fl3evölkerung die Slnerkennung
für die geleistete Slrbeit und für mich die CVerp/lichtung,
mehr denn je meine Slrbeitskra/t dem CWohle der gesamten
fl3ewohnerscha/t der cStadt zu widmen.

6s lebe unsere schöne g{eimatstadt!

granz EKohout

Kommunistische Partei Ostereelehs
Gebietsleitune Waidhofen/Ybbs

Am 1. Mai alle auf die Straße!
Gemeinsam gegen die Reaktion!
Die große Idee des 1. Mai. geboren

vor 66 Jahren als stolzer Tag des Kamp­
fes und der Solidarität derer, durch de­
ren Arbeit alles auf dieser Welt geschaf­
fen wird, lebt auch bei uns im Ybbstal
weiter. Daher rufen wir allen Arbeitern,
Angestellten, allen arbeitenden Menschen
unseres schönen Tales zu: Reichen wir
uns die Hände, demonstrieren wir fi(e­
meinsam für unsere Rechte!
Lange genug marschierten wir ge'­

trennt zum Schaden der Arbeiterschaft.
Gerade die Gemeinderatswahlen am ver­

gangenen Sonntag zeigten, daß die Spal­
tung der Arbeiterschaft nur der Reak­
tion nützt .und unser gemeinsamer Feind
rechts steht. Jede Hetze gegen die Kom­
munisten, bedeutet eine Schwächung der
Arbeiterbewegung. Mehr denn je, braucht
die Arbeiterschaft die kämpfende Ein­
heit der Arbeiterklasse, um ihr Lebens­
recht erfolgreich zu verteidigen. Wir fei­
ern den Tag der internationalen Solida­
rität der Arbeiterklasse, den 1. Mai. mit
einem Gefühl des Stolzes. Die Politik,
für die wir in Österreich .seit Jahren
gekämpft haben, beginnt sich durchzu­
setzen. Der ,"Veg zum Staatsvertrag ist
frei. Die Reise nach Mo kau hat ge­
bracht, was die verhängnisvolle Politik
des Kalten Krieges nie zu bringen ver­
mochte. Der Abzug der Besatzungstrup­
pen aus Österreich ist in greifbare Nähe
gerückt. In einem besetzten Land, zu
drei Viertel von Waffenträgern der kapi­
talisti-schen Welt be etzt, ist der Kampf
der Arbeiterk-lasse gehemm t. Der Tag, an
dem die fremden Truppen abziehen, an
dem wir frei sind von militärischen
Stützpunkten und auf gesicherten Fun­
damenten der Unabhängigkeit stehen,
ist ein historischer Tag der Arbeiterbe­
wegung.
Am 1. Mai demonstrieren wir daher

für den sofortigen Abschluß des Staats­
vertrages, für ein Ö terreich, frei, unab­
hängig und ungeteilt! Die Einheit der
Arbeiterklas e ist die beste Garantie für
die Durchführung der Vereinbarungen
von Moskau. Durch den im Moskauer
Abkommen vorgesehenen Ausbau der
Wirtschaftsbeziehungen mit der Sowjet­
union wird zehntausenden Arbeitern und
Ange teIlten f'ü r Jahre hinaus Arbeit und
Brot ze ichert. Am 1. Mai marschieren
wir für eine Wirtschaftspolitik im In­
tere se de arbeitenden Volkes, für hö­
here Löhne und .gesicherte Arbeitsplätze.
Für die Ausbezahlung eines Urlaub gel­
des! Die Früchte der großen An trenzun­
gen und Leistungen des österreichischen
Volkes sollen den arbeitenden Menschen
zugute kommen. Die große Idee des L
Mai lebt dort weiter, wo für die Einhelt
der Arbeiter chaft demonstriert wird. Es
lebe der 1. Mai 1955, der Tag der inter­
nationalen Solidarität der Arbeiter aller
Länder, der Tag der Einheit und Brüder­
lichkeit und des Kampfe der Arbeiter
der ganzen Welt!
Vorwäets Zll einem machtvollen 1. Mai

unter der rotwetßroten Fahne der Un­
abhänt!igkeit Österreichs. unter der ro­
ten Fahne des Sozialismus!

ll!III!!jjlllliiIlJlljillll!llliljl!!!j!UlIIlIJj!llIlUiiiii'liiiiiliiillJiiiiiiIBJlQiillJliiiTlliii.
..musikantische Seite" macht uns dieses
Werk so wertvoll, sondern seine urmu-
ik.ald ehe Linearität, mit der sie einer
musikgeschiehtlieh so prekären Situation
wie der gegenwärtigen Richtschnur und
Wegweiser sein könnte. Mozarts Sym­
phonie in E -Dur mit dem reizenden
Menuett und Trio als 3. Satz leiden­
schaftlich akzentuiert, aber doch fein­
nervig und sensitiv ze taltet. war die
zweite Programmnummer. Koslik wußte
dieser Interpretation seine Prägung zu
geben. Den Höhepunkt des Abends bil­
dete die Wiedergabe der 3. Symphonie
von Beethoven in Es-Dur in 4 Sätzen
(Eroica). Beethoven elbst schrieb sie im
Jahr 1804 und wollte ie apoleon Bo­
naparte widmen, von dem er glaubte er
würde den Staat zu einem großen 'Ge­
meilnwe en Wi sender umgestalten. Als
er aber erfuhr, daß auch Napoleon sich
die Kaiserkrone aufs Haupt ge etzt hatte,
rief er entrüsLet au : "Verflucht und ver­
dammt! So i t denn der auch nichts an­
dere a1 ein gewöhnlicher Mensch!" Da­
mit zog er ein Ta chenme scr und
schabte den Namen de: Kor. en von dem
Titelblatt der Partitur. Im Archiv der Ge­
sellschaft der Mu ikfreunde in Wien, wo
heute noch die Ur chrift der Eroica in
einer eisernen Ra e liegt, entdeckt man
auf dem Umschlagblatt ein Loch und
rechts und link davon die snärlichcn
Uberre te vorn amen Bonaparte. 'AI
ein Strömen von Schwnng lInd Kraft -

so hebt der er Ie Satz an -, sehr eigen­
wmlig im Durchführungsthema und frei
eines Haydns und Mozart. Der zweite
Teil de Werkes Marela funebre, ist tief­
ste Empfinden, erschütterndste und er­
greifendste Klage, Liebe, Trauer, und
Schmerz, erle en ge angvoll wird Tiefen­
psvchologie zu Klang - nur einmal auf�
gehellt, wenn von c-moll auf C-Dur "e­
""ech elt wird, um wl�eder in c-moll ;u­
rückzufallel1. Der dritte Satz, das Scherzo,
tritt hier an Stelle des Menuett, i t im
Rhvthmu ehr chnell. Im Trio treten
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Konradsheim

Errichtung eines Bundeskon­

viktes für Mädchen in

Waidhofen a. d. Ybbs

Das Bundesministerium für Unter­
richt beabsichtigt die Errichtung eine'
Bundeskonviktes für Mädchen in
Waidhofen a. d. Ybbs. Aufgenommen
werden Schülerinnen der Frauenober­
schule und soweit P41tz vorhanden
des Realgymnasiums Waidhofen a. d.
Ybbs. Unverbindliche Anmeldung ab
sofort mittels Postkarte an Bunde kon­
vikt Waidhofen a. d. Ybbs, Kapuzi­
nergasse 6.

als tragende Instrumente die Hörner her­
vor. Im Finale, dem Allegro molto, setzt
sich das Thema der Streicher in allen
Stimmen fort, um endlich in der Coda,
aus der Beethoven das Presto machte.
auszuklingen. Koslik verstand es, diesem
.Werk blutvollstes Leben einzuhauchen
und im Verein mit Orchester, Instrumen­
ten und Noten schuf er jenen harmo­
nischen Klangkörper, dem die Wieder­
gabe dieser Schöpfung meisterhaft ge­
lang. Das zahlreich erschienene Publi­
kum wußte diesen Abend wohl zu schät­
zen und bewies durch begeisterten Bei­
fall sein Verständnis. R.P.

Zum Neubau (Weber) am Peelslnaer­
bel1r. Nun steht der Rohbau; die vielen
Befürchtungen über die weitere Ent­
wicklung' des Torsos, der allgemein als
Bunker bezeichnet wurde, sind völlig
grundlos �ewesen. Betrachten wir die I
Sache ganz real und da müssen wir sa­

gen, daß der Bau bisher das gehalten
hat, was eigentlich bei jeder Neuerung
sein soll: "Besser sein als das Alte". Es
verschwindet auf dem zentral gelegenen
Frelsinaerberg eine der dominierenden
Terrassen, rojt ihr die unschönen Holz­
aufbauten und die Lücke in der Häuser­
front wird durch ein anheimelndes Gie­
belhaus ausgefüllt. Der wuchtige neue

Baublock fügt sich gut in seine Umge­
bung, ist gefällig verbunden mit dem
Nachbarhaus und die Kontur des Man­
sardendaches ist durchaus ansprechend.
Die schweren Gesimse, die das Giebelfeld
umschließen, geben dem Haus eine be­
häbige Breite und dieser Eindruck wird
sich verstärken, wenn die Wandfläche
zwischen den Fenstern des ersten Stock­
kes und dem ebenerdigen Geschäft noch
durch einen Gesimsstreifen gegliedert
wird. Es wäre nur noch zu wünschen,
daß die Putzform, die Fassadenfarbe
und die Beschriftung mit glücklicher
Hand ausgewählt werden. Die bisherige
Baugestaltung läßt hoffen, daß auch das
Portal gut ausfallen wird. Die reine
Südlage gestattet an sich bei einem Flei­
scheriaden keine zu großen Glasflächen ;
auch ist im Mittelpunkt der Stadt an der
meistbegangenen Passage eine aufdring­
liche Kundenwerbuna nicht notwendig.
Es kann daher das neue Geschäft mi t
jener dezenten Zurückhaltung gestaltet
werden, die den guten, ged�egenen Ge­
schmack des Besitzers verrät. 'Wenn es

nun gelingt, dieses Portal mit dem übri­
gen Hausteil so gut abzustimmen, wie
dies beim Haus mit seiner Umgebung
der Fall war, dann kann man dem Bau­
herrn Web er und dem Baumeister
S ehr e y zu dieser glücklichen Lösung
nur gratulieren. Wir könnten dann bei
diesem so viel diskutierten Bau zwei
erfreuliche Erscheinungen buchen: Er­
stens, daß im Altstadtkern unter der Ob­
sorge des Bundesdenkmalamtes ein schö­
nes neues Haus in seine Umgebung gut
eingepaßt wurde. Zweitens: Hat es sich

gezeigt, daß wir Waidhofner mit wenigen
Ausnahmen an der Gestaltung unserer
Heimatstadt regen Anteil nehmen. bi-
Gewerkschaft der Bau- und Holzar­

heiter. Anläßlich des 50jährigen Bestan­
des der Gewerkschaft erhielt die Orts­
gruppe von dem ehemaligen Mitglied
Josef Pu t s ch ö gl einen Glückwunsch­
brief, den wir auszugsweise veröffent­
lichen. Es heißt dort unter anderem: Es
ist mir eine Herzenssache, Euch zum 50-
jährigen Bestande aufrichtige Glückwün­
sche zu übermitteln. Ich habe den April
1905 noch in lebhafter Erinnerung, als
wir in Waidhöfen die Maurerorganisation
gründeten. Ein Maurer namens Kuchl
war unser Hauptorganisator ; ein Ti eh­
lerge elle und ein oder zwei Sensen­
schmiede waren uns behilflich. Wir bil­
deten einen Ausschuß mit den Kollegen
Johann und Michael Kugler (zwei Brü­
der), Poldl Janitschek, Franz Zauner und
noch einigen Maurern, unter denen ich
mit meinen 20 Lebensjahren der jüngste
und unerfahrenste war; dafür war mei­
ne Begeisterung über den spontanen Be­
schluß, den 1. Mai zu feiern, umso grö­
ßer. Als wir uns am 1. Mai. 1905 im
Gasthaus "Zur schönen Aussicht" im
"Fuchsenluckengasserl" zum allerersten
Maiaufmarsch Waidhofens sammelten,
war die Zahl noch sehr klein, aber eini­
ge Sensenschmiede verstärkten uns, so­
daß wir gruppenweise zu den einzelnen
Baustellen marschieren konnten und sich
noch mehr Kollegen einreihten. Zu Be­
ginn wagten sich nur die tüchtigsten
Bauarbeiter in die Organisation, doch
verhältnismäßig rasch erreichte die Ge­
werkschaft kleine Zugeständnisse von

den Unternehmern, was uns wieder die
Organisationsarbeit erleichterte. Es ver­

ging daher kein erster Mai seit 1905, ohne
daß ich mit meinen Gedanken hn Waid­
hofen weilte; am traurigsten war es

1933 und 1934 in Wien, wo ich seit 191 L
meinen ständigen Wohnsitz habe. Es tut
mir sehr leid, daß ich seither nicht mehr
nach Waidhofen gekommen bin, aber
durch den Militär- und Kriegsdienst
habe ich [ede Verbindung mit meinen
dortigen Kollegen verloren. Eines haben \

mir aber die Erfahrungen die ich als
junger Arbeiter sammelte, fürs ganze
Leben mitgegeben. Ich bin zeitlebens
der Gewerkschaft treugeblieben und ha­
be mich immer mit Leib und Seele für
die Sache eingesetzt. Als 1945 unsere

Gewerkschaft wieder neu entstand, bin
ich glei,ch wieder beigetreten. Daß ich
als Rentner ein wenringleich bescheide­
nes, doch menschenwürdiges Leben
führen kann, hätte ich mir vor 50 Jah­
ren nicht träumen lassen dürfen. 'Was
sich in diesen 50 Jahren alles geändert
hat, wird noch immer viel zu wenig her­
vorgehoben und beachtet. Ich möchte
gerne wissen, wer. von den alten Mit­
arbeitern noch lebt. Ich wünsche Euch
noch einmal viel, viel Erfolg für die Zu­
kunft!

F I 0; r i a n i - S 0 n n t ai g, der heuer
auf den 8. Mai fällt, gilt folgende Gottes­
dienstordnunz, die nach orgfältiaer Be­
rücksichtigung aller vorgebrachten Wün­
sche erstellt wurde. %8 Uhr Frühmesse.
%9 Uhr Hauptgottesdien t, Hochamt mit
Festansprache. % 11 Uhr letzte h1. Messe.
GemeinderatswahI. Die Ergebnis edel'
Gemeinderatswahl am 24. ds. sind fol­
gende: SPö. 349 (332), ÖVP. 267 (246)'
VO. 27 (48). In Klammer die Ergebnisse
der Landtagswahlen 1954. Den Bürger­
meister stellt wieder die SPÖ.
SPÖ. - Dank. Die sozialistische Par­

tei, Sprengel Zell, dankt allen Wählern,
welche bei der Gemeinderatswahl der
Partei neuerlich das Vertrauen schenkten,
dankt allen Vertrauensmännern und
Mitarbeitern, welche dazu beigetragen ha­
ben, den schönen Erfolg zu sichern. Die
sozialistische Gemeindefraktion wird be­
müht sein, das Vertrauen zu rechtferti­
gen und. wird für das Wohl der Gemein­
de das Beste geben.

Unterzell
Silberhochzeit. In aller Stille, so wie

es für einen echten kernigen Waldviert­
ler paßte, feierte der Bundesbahnpensio­
nist Anton Pie h 1 e I' mit seiner Gattin
A n n a in der Zeller Pfarrkirche die sil­
berne Hochzeit, zu welcher Feier die Ge-
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schwister und Angehörigen des Jubel­
paares kamen. In nachhinein entbieten
wir die besten Glückwünsche.

Zell-Arzberg
Gemeinderatswahl. Die Wahlergebnisse

der Wahl am 24. ds. ÖVP. 43 (52). SPÖ.
26 (27), VO. 0 (2). In der Klammer die
Ergebnisse von 1954.

Windhao
Gemeinderatswahl. Trotz der ansehn­

lichen Verschiebung in der Aufteilung
der Stimmen ändert sich nichts im Be­
setzungsschlüssel der Gemeinderatsman­
date (8 SPÖ., 8 ÖVP. und 1 VO.). Ge­
wählt wurden von der SPÖ., welche ne­

ben den 195 Stimmen auf den Namen
D all i n ger noch 348 SPÖ.-Stimmen
errang (insgesamt 543) die Gemeinderäte:
Josef D a 11 i n ger, Karl Tat z r e i tel',
Josef He i der, Franz Neumüll e r,
Roman, S p re i t zer, Herta 0 f f e n­
b erg e r, Franz Hub er, Johann Lei m­
müll e r, von der ÖVP.,' die 486 Stim­
men erreicht hat dre Gemeinderäte: Leo­
pold P f a f f e n e der, Ianaz W ü h r e r,
Lothar B i e b e r, Franz Hu m p 1. Fried­
rich B u ß I e h n e 1', Leopold S c h n e k­
k e nie i t n' e r, Franz S t i x e n b e r ger,
Hermann H ase Ist ein e r, vom VO.
mit 88 Stimmen der Gemeinderat Alei-r
Dei I' e t s ba ehe r. Dem Wahlergebnis
liegt nicht die Scheidung der Wähler
nach ihrem politischen Bekenntnis zu­

grunde; es ist wohl viel mehr die Aner-,
kennuns der zielbewußten und unermüd­
lichen Arbeit des Bürgermeisters Da l­
li n ger.

St. Leonhard a. W.
Gemeinderatswahl. Bei den Wahlen

wurden folgende Ergebnisse (Klammer
1954) abgegeben: ÖVP. 274 (270), SPÖ.
5 (24) und VO. 0 (1).

Veränderungen im Lehrkörper der
Volksschule. Frau Volksschullehrerin
Josefine S t r aß e I' wurde zur definiti­
ven Volksschullehrkraft in Krenstetten
ernannt. Die Versetzung erfolgte mit 25.
d .. Wir danken der Lehrkraft für ihr
einjähriges, erfolgreiches Wirken. Mit
gleichem Datum wurde der Schule Volks-

Waidhofen a. d. Ybbs-Land

GemeinderatswahI. Die ÖVP. war die
einzige Partei, die gegenüber den Land­
tagswahlen einen Stimmengewinn ver­

zeichnen konnte. Die Resulta te lauten:
ÖVP. 1.011 (995), SPÖ. 347 (369) und
VO. 59(82). Die Zahlen in Klammer sind
Ergebnisse der Landtagswahl 1954. Die
Mandatsverteilung bleibt weiterhin un­

verändert: ÖVP 14, SPÖ 5 und VO O.

Zell a. d.Ybbs

Gottesdienste zum Plorlanltaa. Am
Mittwoch, den 4. Mai ist anläßlich des
Hauptfestes unserer Pfarre sowohl um

Y4:8 Uhr als auch um %9 Uhr eine heili­
ge Segenmesse. Für den sogenannten

___.
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schullehrer Alois S c hmut z e r zur

Dienstleistung zugewiesen. Wir wünschen
ihm viel Erf'olg l
GemeinderatswahI. Wahlergebnisse bei

den Gemeinderatswahlen am 24. ds. im
Wahlsprengel IV (Wahllokal Schatzöd)
Bei 361 Wahlberechtigten wurden 338
Stimmen (bei der Wahl im Jahre 1954
345 Stimmen) abgegeben. 314 (319) Stim­
men entfielen auf die ÖVP. 14 (15)' auf
die SPÖ., 2 (5) auf die VO., 8 Stimmzettel
waren leer (1954 entfielen 6 auf die
WdU).

Sonntagberg
Kirchenbeitrall. Es werden alle Kirchen.

beitragspflichtigen der Pfarre Sonntag­
berg aufmerksam gemacht, daß die Ein­
hebung der Kirchenbeiträge für das Jahr
1955 am Sonntag 1. Mai, und Sonntag,
8. Mai, im Pfarrhof von 8 bis 15 Uhr
stattfindet. Die Kirchenbeitragsstelle
Waidhofen ersucht alle Pflichtigen, die
dazu rotwendigen Unterlagen (Lohn-Ge­
halts-Rentenabschnitt, letzter Einkorn-
mensteuerbescheid) unbedingt mitzu-
bringen. I

SPÖ. - Gemeinderatswahlen. Die Wah­
len und auch die vorangegangenen Wahl­
kämpfe sind vorbei. Die SPÖ. hat den
Wahlkampf durch die Ausgabe eines
Werbeheftes über die Leistungen der Ge­
meinde Sonntagberg eröffnet. Im Vor­
dergrund des Wahlkampfes der beiden
anderen Parteien stand nur Politik, die
Gemeinde war Nebensache. Während die
ÖVP. in ihren Wahlaufruf von der eige­
nen Gemeinde überhaupt nichts erwähn­
te, hat es sich die Volksopposition ganz
leicht gemacht und das Programm der
SPÖ. zum Großteil in ihr Programm
aufgenommen. Dieses Vorgehen wird im
Gemeinderat besprochen werden müssen,
wenn die Volksopposition auf eine Mit­
arbeit im Gemeinderate Wert legt. Von
den 2.674 abgegebenen Stimmen entfielen
auf die ÖVP. 699 und 6 Mandate, auf die
SPÖ. 1.603 Stimmen und 14 Mandate und
auf die VO. 339 Stimmen und 3 Mandate.
Gegenüber der Gemeinderatswahl im Jah­
re 1950 hat die ÖVP. 65 Stimmen und 1
Mandat verloren, Die SPÖ. 55 Stimmen
gewonnen und die VO. 35 Stimmen und
1 Mandat gewonnen. Gegenüber den
Landtagswahlen im Vorjahr hat die öVP.
52, die VO. 71 Stimmen verloren und die
SPÖ .. 183 Stimmen gewonnen. Das ist
das Ergebnis einer nicht ganz schönen
Propaganda anläßlich der Gemeinderats­
wahl, die sich besonders einige ÖVP.­
Funktionäre gegen die Namensstimm­
zettel des Bürgermeisters und gegen den
Willen der Wähler leisteten. Trotzdem
wurden noch 433 Namensstimmzettel von
den Wählern abgegeben, obwohl sie von

den einzelnen ÖVP.-Funktionären als
ungültig bezeichnet wurden. Wenn die
ÖVP.-Fraktion weiterhin im Gemeinde-

Woidholen fn Wien
Diese Überschrift könnte glauben ma­

chen, daß es sich um den Einbruch von

etwas Körperlich - Waidhofnerischem
handelt, wie etwa seiner Küche mit ihren
Beuschelsuppen. Knödeln und den auf
der Zunge zc�rfließenden Torten. Was
hier geschildert werden soll ist etwas Un­
wirklich-Wirkliches: Der tiefe Eindruck,
den die Erscheinung des Waidhofner
Viertels mitten im Herzen von Wien, an

einem unfreundlichen, noch winterlichen
Abend auf Hunderte gemacht hat. Man
vergegenwärtige steh zunächst den Schau­
platz dieser Ybbstaler Vision, das prunk­
volle Naturhistorische Museum am Maria­
Theresien-Platz mit einem Vortragssaale.
der noch ganz im Geschmacke der kai­
serlichen Zeit eingerichtet ist, über Mar­
morglanz auf Gemälde sehen läßt, die in
Landschaften ferner Erdteile führen. Ein
Summen von Stimmen! Es sind überra­
schend viele Menschen' beisammen, die
der Einladung des um Waidhofen so be­
mühten Bürgermeisters K 0 h 0 u t und
der Wiener Museumsfreunde gefolgt sind.
Da erzählt einer einem jungen Mädchen
von dem Zauber des Sonntazberas, dort
wieder berichtet eine alte Frau, sie sei
vor 40 Jahren von Waidhofen nach
Wien gekommen, ein Ministerialrat
rühmt das Buchenbergheim, dessen Arzt
eine hervorragende gewandte chirurgi­
sche Hand besitze, während ein Bankdi­
rektor meint, es ist erfreulich von Waid­
hofen, an dem man so oft vorüberfährt,
etwas mehr zu sehen, als dies, was von

der Bahn zu erspähen sei. Kurz, es

herrscht eine freundliche Stimmung, al­
so die beste Voraussetzung für einen

Ausflug 10 eine imaginäre, nur dem Auge
sich erschließende Welt. Ein Glocken­
zeichen, es wird dunkel. Die schlanke
Gestalt eines im Lichte der Lesepultlampe
sichtbar werdenden Herrn erscheint.
Wie sympathisch, denkt ein imteressierter
Zuhörer, daß er seine Einführung nicht
vor dem Spiegel vorbereitet hat, sondern
über das, 'Was dem Publikum gezeigt
werden wird, im Plauderton spricht, doch
merkt man, daß diese Natürlichkeit auch
davon kommt, daß dieser elegant wir­
kende freundliche Karl Pi a t y auch ein
von seiner Aufgabe durch und 'durch
Erfüllter ist, den nur der Gedanke be­
herrscht, das Waidhofner Landl und seine
Leute den Zuhörern und Betrachtern
seiner Bilder so nahe zu bringen, wie er

sie selbst sieht und empfindet. Als man

vor vielen Jahrzehnten den Violinvirtuo­
sen Jan Kubelik fragte, was auf ihn den
größten Eindruck auf seinen Weltreisen
gemacht hatte, meinte er: "Daß es mir
vergönnt war als künstlerischer Ausdruck
meines kleinen Volkes vor Menschen
aller Völker zu treten!" Etwas ähnliches
schwingt auch in dem Redner V01' der
Filmleinwand, als auf ihr das erste Bi1d
Berggruppen um den Hohen Riffel er­

scheint. Dann folgen wie nach der Ein­
leitung zu einem Musikstücke weitere be­
schwingende Melodien auch noch einige
Gebirgsaufnahmen in sonnigen, warmen

Agfacolor-Farben, ehe sich Piatv seiner
Hauptaufgabe zuwendet: Der Darstellung
des starken künstlerischen Empf'indens
unseres Dorfes, das besonders in frühe­
ren Zeiten es verstanden hat, Menschen­
werk und Landschaft zusammenklingen
zu lassen. Ist dies aber nicht überhaupt
eine der wichtigsten Aufgaben aller Bau­
meister? Lebt dieses bäuerliche Ver-

ständnis für Bau und Umgebung nicht
auch als ererbtes Gut in den Wienern,
die gegen den neuen Heinrichshof ran­

dalieren, weil er als Riesenbehälter aus

Glas sehr zweckmäßig für den Verkauf
von Hosen, Busenhältern und -dem un­

vermeidlichen Espresso sein mag, aber
so gar nicht zur Oper paßt? Unwillkür­
lich denkt der Beschauer bei Betrachtung
dieser überdies wundervoll photozra­
phierten bäuerlichen Bauten, wie des
strohgedeckten Vierkanters bei ErU, der
vielen Troadkasten, der Höllhäusl, der
Schwarzlettner- und Lecherbauern-Müh­
len: Warum führen die Leiter unserer

Architekturschulen. die schließlich und
endlich auch aus bäuerlichen Geldern be­
zahlt werden, ihre Schüler nicht zu die­
sen Zweckmäßigkeit mit Schönheit und
Einfühlen ins Landschaftliche verbinden­
den Werken? Könnte die Betrachtung
der alten Hauseiebel. die an Schönheit
den berühmtesten Giebeln altgriechischer
Tempel gleichkommen, nicht selbst
einem Glas- und Betonbaumanne den
Einfall zu einem modernen und doch aus

niederösterreichischem Bauerngeiste ent­
standenen Gotteshause schenken? Auch
an den Wasserläufen zeigt der Vortrag,
wie geschickt der Müller sie auszunüt­
zen wußte, ohne die jetzt duri h die tota­
litäre Technokratie so oft vergewaltigte
Landschaft zu stören. Ist es zu verwun­

dern, daß bei der Betrachtung dieser
Landschaftsbilder Piatys in dem Betrach­
ter ein Gruseln aufstieg? "Wird die Na­
tur, die jetzt sogar so sauer auf einen
einfachen Eingriff, wie das neue Donau­
bett bei Wien, reagierte, nicht noch ein­
mal zu sehr scharfen Mitteln gegen ihre
Ausnützung durch die Technik greifen?"
Auch unsere Maler und Bildhauer könn-

ten so manche Erfahrung, durch die Auf­
nahmen Piatvs sammeln. Vor allem ha­
ben sie etwas, das den Gemälden heute
fehlt: Seele und Stimmung. Sie zeigen,
daß die f'ärbiaen Bilder nicht kalt und
naturfremd wirken, wenn der Aufneh­
mende künstlerisch empfindet. Dieses Ge­
fühl ist einer der großen Vorzüge des
Vortragenden. Welche Kunstwerke licht­
bildnerischen Porträtierens sind seine
Momentaufnahmen eines Försters oder
einiger alter Landleute! Nicht zu reden
Von den entzückenden Kinderphotos, die
den Erfahrungssatz bestätigen: In weni­
gen Landstrichen gibt es so entzückende
Kinder wie im Waidhofner Landll Piatv
und seinem gleichfühlenden Waidhofner
Freunde Tom ase h e k komm t das
große Verdienst zu, Pioniere des Heimat­
films zu sein. In wenigen Ländern gibt
es für ihn so große Möglichkeiten wie
bei uns. Es wäre in seinem höchsten In­
teresse, wenn Piatv mit seinem Iaaeri­
sehen Photoinstinkte auch bei dem ein­
stigen Rivalen Waidhofens auf die
Pirsch ginge: In Stevr. Was uns Piatv in
Wien gezeigt hat, ist ein tiefempfunde­
ner Österreichfilm im Kleinen, ohne Sub­
ventionen, ohne Reklame, ohne Defizit.
Er nennt sein Werk auch nicht einen
österreichischen Kulturfilm. Nicht einmal
=in österreichisches Kulturdokument. Wo­
zu auch? Wie seine Bilder hat Piatv die
Kultur in ich. Wer sie besitzt braucht
nicht mit ihr zu protzen. Besonders wenn

er ein Filmproduzent ist, der mit seinem
Film nicht verdienen will. Etwas, das
wie man nicht laut genug sagen kann,
nur im "Kulturkreis Waidhofen" mög­
lich ist. Erich von Korninaen. Wien.
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rat so aktiv mitarbeiten will wie bisher,
wird sie den scharfmacherrschen Kur,
der sich gegen die Namens timmzettel
des Bürgermeisters richtete, revidieren
müssen. Die SPÖ. hofft auch auf ein
gutes Zu ammenarbeiten im neuen Ge­
meinderat. Der eigene Bürgermeister wird
wahrscheinlich für die Bevölkerung mehr
leisten können, als zwei Auswärtige.
Kino Gleiß. Samstag den 30. April und

Sonntag den 1. Mai: "Rebecca". Mittwoch
den 4. Mai: "Sie fanden eine Heimat".

Hilm-Kematen

(
I

Todesfall. Im Krankenhaus Waidho­
fe.nlYbbs starb nach langem Leiden Jo­
sef Harn b ö c k, Fabriksheizer, im 56.
Lebensjahre. Er wurde nach Gleiß über­
führt. R.I.P.
Brand. Im Gut hofe E ich hol' n,

Stritzlhof-Niederhausleiten, brach am
23. ds. ein Brand au , welchem das ge­
amte Anwesen zum Opfer fiel. Der
Schaden ist sehr groß, da auch die Ma­
schinen vernichtet wurden. Die Brandur-
ache ist noch ungeklärt.
Gemeinderatswahl. Es wählten 522 (450)
SPÖ., 108 (127) ÖVP. und 83 (117) VO.
Den Bürgermeister stellt wie bisher'die
SPÖ. In Klammer die Ergebnisse der
Landtagswahlen 1954. In Niederhauslei­
ten wählten 200 (206) ÖVP., 87 (72) SPÖ.
und 22 (23) VO.

Allhartsberg
Feuerwehrübung. Am Sonntag, 24. ds.,

fand eine Feuerwehrübung statt. Es wur­
den auch die Schläuche, welche beim
Brandeinsatz am Samstag, 23. ds., beim
Mayr in Stritzelhof', Niederhausleiten.
stark beansprucht wurden, wieder in-
tandge etzt, um für den Ern tfall ein­
satzfähig zu sein. Anschließend bedankte
sich Hauptmann Franz Kap p 1 bei den
Kameraden für das Geleistete beim
Brandeinsatz und bei der Übung.
Feuerwehrkräneehen. Am Sonntag, 1.

Mai, findet im Gasthaus Kap p 1 ein
Kränzchen, veran taltet von der Freiw.
Feuerwehr Doppel, am Sonntagberg statt.
Das durch Umbau erweiterte Tanzlokal
wird für die Tanzlustigen eine Überra­
schung sein. Beginn um 15 Uhr. Um
zahlreichen Besuch bittet das Kommando.
Geburt. Dem Straßenwärterehepaar

Stef'an S c h w an d 0 r e 1', Allhartsberz,
wurde ein Sohn namen Wal t e r gebo­
ren. Viel Glück!
Preisschnapsen. Das für 17. ds. im

neuen Gasthaus "Zur Waldesruh" (Bü­
ringer) angesetzte Preisschnapsen. mußte
wegen stürmischer Witterung für 8. Mai
verschoben werden.
Gemeinderatswahl. Bei der am 24. ds.

stattgefundenen Gemeinderatswahl konnte
die ÖVP. mit 513 Stimmen ein neues
Mandat gewinnen. Die SPÖ mit 129
Stimmen verlor ein Mandat und kann
nur mit 3 Mandaten in den neuen Ge­
meinderat einziehen.

�uschriffen
aus dem �eserkrejs

Die Verantwortung für Form
und Inhalt bleibt dem Ein-

sender überlassen

Zum Tonkünstlerkonzert

Das Interesse der Waidhofner für
ernste Musik nimmt zu! Die Konzerte des
Tonkünstlerorchesters, nun schon eine
vertraute und durchaus lobenswerte Ein­
richtung, sind neuerdings ausverkauft!
Während es anfangs schwer war, mit
einem gewissen Stammpublikum den
Saal einigermaßen zu füllen, interessieren
sich nun schon weite Kreise für diese schö­
nen und wertvollen Konzerte. Es erhebl
sich nun die Frage, ob es nicht angezeigt
wäre, für die nächste Konzertsaison
Abonnements auszugeben, um den stän­
digen Interessenten ihre Plätze zu
sichern. Dieses Mal hat sich nämlich ge­
zeigt, daß bereits vor Beginn des Vorver­
kaufes eine große Anzahl von Karten ab­
gesetzt war. Der Vorverkauf begann am

Dienstag nach Ostern. Der Interessent,
der am Dienstag früh seine Karten be­
sorgen wollte, sah die besten Plätze be­
reits besetzt bzw. verkauft. Wieso bitte?

E.

Zur Lärmnlaae
Als im veraansenen Jahr die Berta­

brücke über den Redtenbach ausgebes-'
sert wurde, vergaß man die Pfosten an­
zuschrauben. Die Folge ist, daß die Auto
und Motorräder, die diese Brücke passie­
ren, einen derartigen Lärm machen, so
daß die ganze Umgebung darunter leidet.
Es wird daher gebeten, diesem Übel ab­
zuhelfen, was ohnedies nur mit ganz ge­
ringen Kosten verbunden ist. RR.

*

Überall L ä l' m p 1 ag e. Wir bemerken
hiezu, daß auch im Stadtgebiet die Lärm­
plage fast unerträglich wird und es wohl
an der Zeit ist, an ihre Einschränkung
zu denken. Mit Überlautstärke wird ge­
hupt, wo gar kein Anlaß dazu vorhan­
den ist, scheinbar oft nur zulll; Vergnü­
gen mancher Fahrer und zum Ärger der
Mitmenschen. In der kommenden wär­
meren Jahreszeit wird sich das noch bi
zur Unerträglichkeit steigern. Die Red.

Todesfall. Am Freitag, 22. ds., tarb
im Krankenhaus Linz der weit und breit
bekannte, beliebte und geachtete Wirt­
schaftsbesitzer Johann H i n.� I' be r­

g e r, Wallmersdorf 15, im 61. Lebens­
jahre. Mit ihm ist ein treusorgender Fa­
milienvater dahingegangen. Hinterber­
ger war Fuhrwerksunternehmer und Ze-,
rnentwarenerzeuger, Hauptmann der
Freiw. Feuerwehr Wallmersdorf-Kröl­
lendorf, Vizebürgermeister der Gemeinde
Kröllendorf und Mitglied des Jagdaus­
ausschusses. An seinem Leichenbegäng­
nis beteiligten sich außer seinen Anzehö­
rigen, Freunden und Nachbarn die Freiw.
Feuerwehren Allhartsberz, Doppel, Hies­
bach und Wallmersdorf-Kröllendorf, so­
wie Kameraden von Hilm-Kematen und
Ybbsitz, die Feuerwehrbezirkschargen
Bezirksfeuerwehr - Kommandant Jakob
K u p f e r, W ein z i n ger und D u d a.
Die Freiw. Feuerwehren führte Haupt­
mann Franz Kap p I. Die Musikkapelle
Alhartsberz erwies dem teuren Toten mit
ihren Trauerweisen geführt von Kapell­
meister Gut e n b I' U n n e I' die letzte
Ehre. Nach dem Sarge wurden auf einem
Kissen die Auszeichnunaenn, welche sich
Hinterherger im ersten Weltk rieg erwor­
ben hatte, getragen. R.I.P.

Kröllendorf

Gemeinderatswabl. Es wählten 138
(133) ÖVP., 48 (55) SPÖ. und VO. 0 (1).
In der Klammer Landtagswahl 1954.

Ybbsitz

Auszeiehnrma, Die Bewohner der Ha­
vaksiedlung in Linz danken dem Feuer­
wehrhauotmann Konrad S p I' e i t zer
vom Hause Reidelwies in Schwarzen­
berg, welcher durch 72 Stunden unun­
terbrochen im Einsatz stand und ihnen
in den schweren Stunden der Hochwas­
serkatastrophe geholfen hat. Sie freuen
ich besonders, daß er kürzlich eine hohe
Auszeichnung hiefür erhielt und gratu­
lieren ihm herzlichst. Konrad Spreitzer
ist ein Bruder der Besitzerin von Reidel­
wies und derzeit Feuerwehrhauptmann
in Gunskirchen bei Wels.

SPÖ.-Lokaloreanisation. Die Lokalor­
ganisation der SPÖ. spricht auf diesem
Weg_e allen Wählerinnen und Wählern,
die ihr bei der am Sonntag, 24. ds., statt­
gefundenen Gemeinderatswahl ihr Ver­
trauen schenkten, den herzlichsten Dank
aus. Die gewählten Kandidaten Josef
Mo i s e s, Herbert G r Ö b 1, Stefan K I a u­

se r, Ernst H üb n e r und Franz P ö 11
. etzten sich das Ziel, sich tatkräftigst
für alles einzusetzen, was zum Gedeihen
der Gemeinde und zum Wohle der Ein­
wohner nötig ist. Besonders fordern die
Sozialisten die Fortführung des sozialen
Wohnhausbaues. um der in Ybbsitz noch
immer herrschenden Wohnungsnot und
dem Barakendasein ein Ende zu bereiten.
Wenn alle maßgebenden Stellen den
besten Willen für Gerechtigkeit haben,
muß es auch in Ybbsitz gelingen, daß
jeder den ihm gebührenden Anteil am

Sozialprodukt erhält. Die Sozialisten for­
dern auch, daß alle Anträge der soziali­
stischen Gemeinderäte, die durchführ­
bar sind, nicht zurückgestellt werden.
Nur dann ist eine friedliche Zusammen­
a.rbeit gesichert, idie alle vom Herzen
ünschen. Wir wollen das Beste für alle

Bewohner unseres schönen Heimatorte
Ybbsitz. Daß wir auf dem richtigen We­
ge sind, beweist schon unsere Stimmen­
anzahl gegenüber der Gemeinderatswahl
1950, die wir beachtlich erhöhen konn­
ten. 1950, 384 und jetzt 1955, 482 Stim­
men. Mandate früher 4 und jetzt 5. Wir
ersehen daraus, daß uns auch die Be­
völkerung anerkennt.

SPÖ. - 1. Mai-Feier. Am kommenden
Sonntag findet um 14.30 Uhr eine Mai­
kundgebung statt, zu der als Referent
Sozialminister Karl Mai sei erscheinen
wird.' Sammelstelle zur Aufstellung des
Fe tzuzes auf dem Bahnhofplatz. Be­
wohner von Ybbsitz zeigt, daß ihr den
hohen Besuch eines Regierungsmitgliedes
durch Beflaggung der Häuser und zahl­
reichen Besuch zu 'würdigen wißt.

Gemeiuderatswahl. Bei der Gemeinde­
ratswahl wurden in den fünf Wahlspren­
geln folgende Stimmen abgegeben: Markt
Ybbsitz, ÖVP. 545, SPÖ. 291, VO 13, Ha­
selgraben, Hubberg und Proehenberg.
ÖVP. 283, SPÖ. 34, VO. 0, Maisberg.
ÖVP. 142, SPÖ. 58, VO. 0, Kleinprolling
und Großprollina. ÖVP. 168, SPÖ. 17
und VO. 0, Schwarzenberg und Knie­
berg, ÖVP. 221, SPÖ. 82, VO. 3. Wahl­
berechtigt waren 2.050, abgegeben wur­

den 1.897 Stimmen, gültige Stimmen
1.865, .davon 1.359 ÖVP., 482 SPÖ. und
24 VO.

Waldamt

Gemeinderatswabl. Es wählten 130
(137) ÖVP., 46 (39) SPÖ. und 0 (3) VO.
In Klammer 1954. •

Opponitz
Geburten. Am 20. ds. ein Knabe

H ei n z und ein Mädchen F l' i e der i­
k e der Eltern 1\arl Walter und Adelheid
Hag aue 1', Postadjunkt, Hauslehen 15.
Wir gratulieren herzlich!

Todesfall. Am 24. ds. die Bahnpensio­
nistenwitwe Agnes T l' a m b erg er
zuletzt in Opponitz, Thann 19, wohn­
haft. 71 Jahre. R.I.P.

ÖVP. - Dank. Die neu- und wiederge­
wählten Gemeinderatskandidaten der
ÖVP. danken der verehrten Wählerschaft
für das entgegengebrachte Vertrauen.

SPÖ.-Lokalorl!anisation. - Dank, Der
Stimmenzuwachs bei der sonntäaizen Ge­
meinderatswahl veranlaßt uns, allen
Wählerinnen und Wählern für das Ver­
trauen zu danken, welches sie im tei­
genden Maße unserer Partei en tgegen­
bringen. Es gibt· uns die Möglichkeit,
mehr als als bisher zum Wohl der ar­

beitenden Bevölkerung und der ganzen
Gemeinde tätig zu sein!
Gemeinderatswabl. Nachstehend ge­

ben wir das Eraebni der am 24. ds.
durchgeführten Gemeinderat wahl 1955
bekannt. In Klammer die Vergleichszif­
fern der Gemeinderatswahl 1950. ÖVP.
317 (307) Stimmen und 9 (8) Mandate,
SPÖ. 239 (201) Stimmen und 7 (5) Man­
date und VO. 57 (75) Stimmen und 1 (2)
Mandate. Im Jahr 1955 waren 17 Man­
date und im Jahre 1950 15 Mandate zu

vergeben. Somit gelten folgende Kandi­
daten al gewählte Gemeinderäte: ÖVP.:
Stefan Lueger, Johann Pitnik, Jo­
hann S c hall aue 1', Michael R ö ß 1 e r,
Alois Z e c h b e r ger, Leopold K I' 0 n­

s t ein e 1', Johann V 0 g lau e 1', Franz
B 1 a i mau e 1', J ohann B lai mau e r

junior. SPÖ.: Franz H i r n s c h a l l, Leo­
pold G r u b e r, Michael Mal' qua r t,
Franz Hau e 1', Oskar Mi s 0 f', Franz
Wöhrnschimmel, Ludwie Resch.
VO.: Josef Ro i t her.

Großholienstein

ÖVP. - Erwideruna zum SPÖ.-Be­
riebt. Mit einigem Erstaunen haben wir
im "Ybbstaler Wochenblatt" vom 22. ds.
die beiden Zuschriften der SPÖ. gelesen.
Es LSt klar, daß im Wahlkampf jede Par­
tei ihre Arbeit und ihre Erfolge heraus­
streicht. Und so ist es ja schließlich ver­

ständlich, daß die SPÖ. alle Arbeiten, die
jedem amtierenden Büraermei ter zu­

stehen, als das persönliche Verdienst ihres
Bürgermeisters Z w e t t I e r hinstellt. Z.
B. gehört dahin die Erhaltung der Ge­
bäude und Straßen, der Ausbau des
Stromnetzes, die Fortsetzung der Sied­
lertätiakeit, oder die Unterstützung der
von der Besatzung Geschädigten. Ein
Großteil dieser Arbeiten war schon unter
Bürgermeister S t ein aue r begonnen
worden und ein Nachfolger im Aml
hatte sie jedenfalls fortzusetzen. Manche
dieser Arbeiten sind von der ÖVP. an­

geregt, jedenfalls aber alle mit ihrer vol­
len Unterstützung durchgeführt worden.
Aber andere Tatsachen sind es, die wir
der Öffentlichkeit zur Kenntnis bringen
wollen. Nach dem erwähnten Berichl
hat Bürgermeister Z w e t t I e l' hehaup
tet, bei seinem Amtsantritt vor 5 Jahren
eine vollständig leere Gemeindekassa
übernommen zu haben. N,un werden ihm
aber seine eigenen Parteigenossen be­
richten können, daß im Jahre 1949 im
außerordentlichen Haushalt der Gemein­
de rund Schilling 218.000.- für den An­
kauf und Parzellieruna von 27 Bau­
parzellen Siedlungsgrund verausgabt wor­
den sind. Im Budget 1950, noch vom

Bürgermeister S t ein aue r erstellt, wa­
ren rund Schilling 340.000.- im ordent­
lichen Haushalt eingesetzt, davon nam­

hafte Mittel für Erneuerungsarbeiten.
Weitere Schilling 74.000.- standen im
außerordentlichen Haushalt bereit für
Siedlung und Wasserleitung. Und das
war noch in den Jahren de fallenden
Schillings und der niedrigen Hebesätze.
Auch Bürgermeister Z w e t t I e r hat sich
in den ersten Jahren seiner Amtsführung
gehütet, größere Beträge in der Gemein­
dekasse anzuhäufen, die mit jedem Mo­
nat an Wert verloren hätten. Erst nach
der Schilli'ngstahilisierung durch un eren

Bundeskanzler Raa bund Finanzmini­
ster Kam i tz konnte er daran gehen,
für den Hauptschulbau größere Beträge
zu sparen. Und da war also Bü raermei-
tel' Z w e t t I e r der tapfere Held, der
"gegen heftigen Widerstand der Gegner",
wie die Zuschrift im Wochenblatt so

schön lautet, den Schulbau durchge­
setzt hat. Wer waren denn diese Gegner?
Wir von der ÖVP. jedenfalls nicht, von

denen die Anregung zum Schulbau au -

gegangen ist. Denn wir haben das Pro­
jekt der SPÖ., an die bestehende Schule
nur zwei Klassen und einen Turnsaal
anzubauen, von vornherein abgelehnt
und den Bau einer Hauptschule verlangt.
Um dieses Vorhaben durchzuführen, ha­
ben die Gemeinderäte der ÖVP. einstim­
mig die Erhöhung der Gemeindeumlagen
auf die Höchstsätze gutgeheißen. Dabei
waren wir uns voll bewußt, daß gerade
unsere Wähler als Steuerzahler die
Hauptlast zu tragen haben. Und eben
diese Wähler haben auch die Schilling
800.000.- aufgebracht, die Bürgermeister
Z w e t t l e r seinem klugen Haushalten
zuschreibt. Ergaben doch die Gewerbe­
und Lohnsummensteuer in den beiden
Jahren 1953 und 1954 einen Ge amter­
trag von rund Schilling 712.000.- ge­
genüber dem Voranschlag von Schilling
333.000.-, dank der Wirtschaftsankur­
belung durch den Kurs Raab-Kamitz
und dem Unternehmungsgeist und Fleiß
der Hdllensteiner Gewerbetreibenden.
Mit ruhigem Gewissen können wir Ge­
meinderäte der ÖVP. es bezeugen, im Ge­
meinderat sowohl vor wie nach der Amts­
übernahme durch Bürgermeister Z w e t t­
l e l' korrekt und mit Erfolg mitgearbei­
tet zu haben. Das Wohl unserer Heimat­
gemeinde steht uns näher als billige Par-

teipolitik. Wir waren de halb bereit, mit
einem ehrlichen Gegner auf das gemein-
ame Ziel hinzuarbeiten trotz verschie­
dener Weltanschauung. Jetzt müssen wir
uns aber fragen, ob unser Vertrauen
nicht fehl am Platz war. Auch im Wahl­
kampf ist es nicht notwendig, den Geg­
ner herabzusetzen.
Gemeinderatswablen. Die Gemeinde­

ratswahlen verliefen in völliger Ruhe.
Wahlberechtigt waren 1.367 Personen.
Abgegeben wurden 1.318 Stimmen. da­
von waren ungültig 13, somit verbleiben
1.305 gültige Stimmen, diese verteilen
sich auf die SPÖ 746 Stimmen und 11
Mandate und die ÖVP. 559 Stimmen und
8 Mandate. Es er cheinen daher gewählt
von der SPÖ.: Hans Z w e t t Le r, Forst­
arbeiter, Josef Hin te l' m a y e 1', Lager­
halter, }IUgO \V a Ich e r, Eisenbahner,
Walter Bau man n, Lehrer, Roman
G r i 11, Heimverwalter, Karl Z e b e n­
hol zer, Fabriksarbeiter. Adalb. K r e j;
c i, Schneidermeister, Willibald H i 1-
bin ger, Forstarbeiter. Walter

.

Rap p 1,
Kraftfahrer, Franz Bai 0 g h, Tischler,
Johann Pes a n, Maurer und die Kandi­
daten der ÖVP.: Karl Cl' e n n e v i 11 e,
Gutsbesitzer, Franz S t ein aue 1', Eisen­
bahner, Gustav Kir c h, Betriebsdirektor,
Josef Sonnleitner, Bauer, Franz
G I' atz e 1', Zimmerer, Rudolf Bau e 1',

Bindermeister. Karl W i n k e I m a y e r,
Bauer, Hans Ps ch 0 r n, Volksschuldi­
rektor.

SPÖ.-LOkalorganisation Holleusteln/Y.

DANK
Anläßlich des Wahlsieges hat die

Lokalorganisation Hollenstein a. d.
Ybbs folgenden Aufruf an ihre Mit­
glieder erlassen:
Genossinnen und Genossen!
Der verzangene. teilweise scharfe

Wahlkampf wurde am 24. ds. mit
einem großen Sieg der Sozialistischen
Partei abgeschlossen. Unsere Vertreter
werden mit einer Mehrheit von drei
Mandaten in den neuen Gemeinderat
einziehen. Die Lokalorganisation
dankt den Vertrauensmännern und
allen Genossinnen und Genossen, wel­
che durch ihre aufopferungsvolle Ar­
beit diesen schönen Erfolg erringen
halfen. Die Lokalorganisation dankt
auch der Bevölkerung von Hollen­
stein für das Vertrauen, welches sie
den Sozialisten entgegenbrachte. Die
Sozialisten wissen, daß die errungene
Mehrheit auch eine größere Verant­
wortung auf ihre Schultern legt und
werden in Zukunft ihre ganze Kraft
einsetzen zum Wohle Hollen teins und
seiner Bewohner.

Freundschaft!

Musikverein. - Bruder Martin. Am
Samstag, 23. ds. wurde zum vierten Male
das vieraktiae Volks tück von C. Costa
"Bruder Martin " mit großem Erfolge
aufgeführt. Wieder war der Saal bis auf
das letzte Plätzchen besetzt. Die 18-
köpfige Schauspielgruppe hat sich glän­
zend bewährt. Hans S c h ö 1 n harn rn e r
Ist seit Jahrzehnten hier als guter Schau­
spieler bekannt, aber seine diesmalige
Rolle als Bettelmönch "Bruder Martin "
kann als seine beste gelten. Er erzielte
oft rauschenden Beifall durch ein siche­
res Spiel, mit dem er seine salomoni­
schen, heiteren Weisheitssprüche vor­

trug und seine kleinen Schelmereien
und die glückliche Lösung zweier schwe­
rer Ehekonflikt humorvoll zur Ausfüh­
rung brachte. Dabei bewährte er sich als
guter Sänger und Gitarrespieler. Als
Müllersgattin Cilli spielte Helene H i r­
n e r überzeugungsvoll und mit treuher­
ziger Anmut, die das scheinbar auf Ab­
wege gera.tene Eheglück wieder zu ge­
winnen wußte. Als ein gleichwertiger
Partner wußte sich Karli K ä f e I' als
Müller Kernlinzer würdig anzupassen.
Mit grotesker, unwiderstehlicher Komik
erzielten viel Heiterkeit und Beifall Hans
Ps c h 0 l' n als Schneider Würmerl mit
seiner Umwandlung von einem hoff­
nung losen SimanderI in e�len strengen
Hau tvrannen und Christine Bai 0 g h
als dessen Frau Stanzi als Xantippe und
ihre drastische Verwandlung in eine folg­
same Gattin. Es .sind dies zwei sehr
schwierige Rollen, die glänzend gespielt
wurden. Als ein neuer vielversprechender
Stern entpuppte sich Erika P s c h 0 r n,
sie spielte vorzüglich die geizige Vroni
mit viel Einfühlungsgabe und ebenso gut
spielte Josef Sm eta n a den hungrigen
Handwerksburschen Franzl. Aber auch
alle anderen Mitspieler der kleineren
Rollen paßten sich den Hauptrollen in
einem vortrefflichen Zusammenspiel sehr
gut an. So spielten trefflich den Bürger­
meister Hubmeyer Ambros Pi c h l e 1',
den Kaurmann Steiahofer Adalbert Kr e­
.i c i, den Bräuer Malzl Hans Ha s I i n.
ger, den Fleischhauer Gruber Josef
Pi chi e r, den Forstadjunkten Kuhler
Ambros S ch n a bel, den Mi cher Kilian
Rupert Pi chi er, den Müllerburschen
Sepp Josef Pi chI e r und als Mägde bei
Kernlinger die Leni Martha P ich I e r
und Berta S ch nah 1 e l' als Rosl. Felix
W i n k e I m a y e l' und Franz San d­
hof ergaben die Bauernburschen An­
dres und Mathis. Die flott abrollende
szenenreiche Handlung wurde ständig
und oft von stürmischen Beifallsausbrü­
chen des dankbar begeisterten Publikums
begleitet. Dieser große Erfolg wurde
aber auch gesichert durch das unsicht-



Freitag, 29. April 1955 Y BBSTA.LEH WOCB_ENBLATT

bare 'Wirken der Mizhelf'er. so der ge­
schickten Souffleuse Anna S 0 n nie i t­
n e r und dem unentbehrlichen Schrn in­
ker Friseur Franz Gr u b e r. Sehr ge­
lobt wurden die schönen Bühnenbilder,
reich und neu ausgestaltet von Ben e­

der, S t .e i, n hof e rund W ein gar t­
n e r mit kunstvollen Kulis sen und Hin­
tergründen, Belobende Anerkennung ge­
bührt auch dem fleißigen Schrammel­
Quintett der Gehrüder S t I' e ich e r, das
durch die beschwingten schönen Wei en
die Zwischenpan en angenehm au füllte.
Allen diesen' Darstellern, Mitwirkenden
und Helfern, besondern auch der straffen
Regie des Spielleiters P c h 0 rn und der
wackeren Mithilfe de bühnengewandten
Schölnhammer gebührt für ihre
viele Mühe und Opfer unser herzlichster
Dankl
Kunstvoller Holzschnitzaltar. Ein gu­

tes Volkskunstwerk ist eine Woche lang
-in der Möbelhalle der Ti chlerei Brockt
zur öffentlichen Be ichtigung au gestellt
gewesen und hat allgemein größte Be­
wunderurig erregt. Es ist der in Holz ge­
schnitzte Altar für die neue Kapelle de
Landwirtes Roman S 0 n n nie i t n e r

am Gute Hochschlag. Unser bekannter
Holzbildhauer Richard S te i n hof er
hat diese Aufgabe in bewundernswerter
Weise gelöst. Der Altar i t 3% Meter
hoch und etwas über 2 Meter breit. Er
ist in reicher, kunstvoller Ornamentik
mit lebhaftem Gold- und Farben­
schmuck ausgeführt. Steinhofer ist nicht
nur ein Künstler im Holzschnitzen.
sondern auch ein sehr guter Maler. Auf
einem massiven, in grauer Marmorimi­
tation gehaltenen Altarsockel ruht der
in Gold ausgeführte, mit reicher Relief­
schnitzerei gezierte und von chwuna­
vollen Arabesken umgebene Tabernakel
in der Mitte. Rechts und links erheben
sich blaßrötIiche imitierte Marmorsäulen
mit goldenen Kapitälen. Auf diesen ruht
ein massiver Barockgiebel in gleicher
marmorartiger Ausführung mit goldenen
Ranken, auf dessen aufragender Spitze
ein reizendes geflügeltes Engelputten­
köpfchen thront. Auf einem Postament
'über dem Tabernakel steht die Christus­
figur, welcher die Verherrlichung gilt:
der Heiland als guter Hirte mit Stab und
Schäflein. Al prächtiger Hintergrund
wölbt sich, rundherum anschließend, ein
azurblauer Himmel, von feinen Schäf­
.chenwolken durchzogen und von zolde­
nen Strahlen eines Glorienscheines durch­
flutet. Wenn auch die ca. einen Meter
hohe Ch ristusf'igur, die vom Gutsbesitzer
beigestellt wurde, nich t aus Holz ge­
schnitzt ist, so erzielt dieser Altar doch
in seiner würdevollen Ausführung eine
wunderbare Wirkung. Jeder, der in . ei­
nen Bann gerät. wird bei diesem Anblick
von einer tiefen, beseelten Andacht ('1'­

griffen. ur ein echter, bodenständiger
Meister konnte ein solches Kunstwerk
schaffen. Richard S te i n 11 0 f e rist
uns seit seiner frühesten Jugend als be­
gabter Holzbildhauer bekannt. Er hat
die Holzschnitzerschule in Hallstatt und
zwei Seme tel' an der Kun takademie in
Wien mit' Erfolg absolviert. Alle seine in
letzter Zeit ausgestellten Holzschnitz­
werke wurden preisgekrönt. Zum ersten­
mal zeigt nun Steinhofer, daß er auch
mit einem großen Altarwerk seinen Mei­
ster tellt. Es ist für uns sehr erfreu­
Iach, daß wir hier in unserem Dörflein
noch so naturbegabte Holzschnitzer ha­
ben, wie es auch der Vater des Künst­
lers Johann S te in hof e r war, der
bei der Rot.hschildschen Gut herrschaft
als Holzschnitzer in besonderem An ehen
stand. Im Mittelalter war die Hochblüte
der naturverbundenen, typisch deut chen
Volk kunst der Holzschnitzerei. Beson­
ders in unserer Alpengegend war sie
eifrig gepflegt. Sie kam durch das Auf­
kommen von billiger Ma senware leider
immer mehr zum Verschwinden. Bei dem
jetzigen kulturellen Wiederaufstieg i t zu

hoffen, daß echte Kunst wieder Förde­
rer und Gönner finden. Wir wünschen
besonder Richard S t ein hof e 1', daß
er auch weiterhin volle Anerkennung für
seine künstlerische Tätigkeit findet.
Todesfall. Am Sonntag, 17. ds., starb

Leopold Ha seI s t ein e r, Altersrent­
ner in der Wieden, nach kurzem Leiden
im 82. Lebensiahre. Das Leichenbegäng­
nis fand Dienstag, 19. d ., bei zahlrei-

Haben Sie gewußt, daß ...
· .. die Fische chnarchen? Zoologen

haben herausgefunden, daß Fi che nie­
mals lange andauernd schlafen, ondern
sich lieber mehrmals zu einem kleinen
Nickerchen "zurückziehen", das gewöhn­
lich sehr geräuschvoll ist.

· .. derzeit 31 ö terreiclüsche Kliniken
radioaktive I otope für diagno tische und
therapeuti che Zwecke verwenden? Auch
in die österreichi che Industrie haben
die höch t verläßlichen Prüf- und Nach­
wei methoden mit Hilfe der 'kün tlichen
radioaktiven Stoffe bereits Eingang ge­
funden; ie werden bereits in 11 Groß­
betrieben und Versuchsan talten ange­
wendet.

· .. da gl'ößte Gestirn im Universum,
der Alpha Herculi', 200.000mal 0 groß
ist wie die Sonne? Astronomen, die ,ich
mit dem ejngehenden Studium die es im­
posanten Sternes beschäftigten, berich­
ten, daß er sehr ungewöhnlich gebaut
ist und merkwürdig "funktioniert", da
heißt, daß er hundert Millionen �lal ra-

cher als jeder bekannte Stern eine fe te
Substanz verbrennt.

cher Beteiligung der Bevölkerung tatt.
Haselsteiner war durch sein freundliche,
und, aufrichtiges Wesen sehr beliebt. Mit
ihm ist wieder einer der alten Rothschild­
sehen Arbeitergarde dahingegangen. EI:
war gelernter Zimmermann und wurde
meistens zu besonderen Partikulararbei­
ten und als Paß führer verwendet. Er war
von seinen Vorgesetzten geschätzt und
bei allen Arbeitskameraden als guter Ka­
merad geachtet. Er ruhe sanft in Gottes
Frieden!

Lichtspiele. Sam taz den 30. April:
,.Hochstaplerin der Liebe". Sonntag den
1. Mai: "Das war mein Leben".

Göstling
Gemeinderatswahl. Abgegebene gültige

Stimmen 1.147, davon ÖVP. 622 und 9
Mandate, SPÖ. 447 und 7 Mandate und
unpoliti ehe Wirtschaftspartei 78 Stim­
men und 1 Mandat. Folgende Gemeinde­
räte sind gewählt: ÖVP.: Franz L ä n g­
a 11 e r, Säaewerksbesitzer, Lud. Fa h r n­
b e r g e 1', Landwirt, KODI'ad Pro s i n i,
Sägearbeiter. Konrad Ja ger s be r z e r.

Landw!rt, August Ja ger s be r ger,
Landwirt, Jo ef K r a f t, Schlossermei-
tel', Sebastian S ch a u p p. Landwirt,
Aloi Pro i n i, Landwirt, Hans
Kir s c h n e r, Gastwirt und Fuhr­
werksunternehmer; SPÖ.: Enzelbert M u­
si I, Wehrwärter. Ernst Z e t tel, Wald­
facharbeiter, Benedikt Gei ß l e r, Land­
wirt, Pius Ai c h m a v e r, Waldfachar­
beiter, Franz K ö c k eis, Waldf'achar­
heiter, Josef Ba c h nie 1', Sägearbeiter.
Johann BI am aue r, Waldfacharbeiter
Unpol.W.P.: Jo ef E n i c k I, Landwirt.
Von unseren Glocken. Nun ist es so

weit. Am nächsten Freitag, 29. ds. wer­

den die Glocken von St. Florian zeholt
und die Glockenweihe findet am Sonn­
tag, L Mai, mit folgendem Programm
statt: Vormittags: 5 Uhr Weckruf der
Feuerwehr-Musikkapelle. 8 Uhr Feier­
liche Einholung der Glocken vom ehema­
ligen Kinderheimgebäude (Asyl) zum Kir­
chermlatz. Auf tellurig der Glockenwagen
arn Kirchenplatz. Musikvortrag. Vortrag
von Schillers "Lied von der Glocke". Got­
tesdienst. Darnach Empfang des hochw.
Dechant Prälat Dr, La n d I i n ger,
Weihe jeder einzelnen Glocke. Spruch,
Chorvortrag. Gesangverein und Kir­
chenchor. Fe tansnrachen von Forstmei-
s te I' Dip!. Ing.· Re it e I' im Namen des ,

Patronates. Bürgermeister Franz L e n z­
aue r für die Gemeinde, Direktor Kar!
M i k s c h e für Schule und Glockenko­
mitee und Sen. Kirchberger in Ver­
tretung des Pfarrkirchenrates. Einzua in
die Kirche anschließend Te Deum lauda­
rnu . Abends: �7 Uhr erstes Geläute jeder
Glocke mit Spruch a) Züaenalocke. b)
Marien-Kriegeralocke, c) kleine Andreas­
Glocke, d) .große Andreas-Glocke, e) St.
Leonhardi-Gtocke und f) Geläute aller
Glocken. Maiandacht.

St. Georgen am Reith
Todesfall. Am 24. ds. ist Frau Acne

Hai dl e r, Alt-Tonibäuerin, nach lan­
gem Leiden im 80. Lebensjahre gestor­
ben. Sie ruhe in Gottes Frieden.

GemeinderatswahI. Es wählten: ÖVP.
205 (196). SPÖ. 133 (157) und VO 0 (4).
Die Zahlen in Kilammer bedeuten die
Wahlen 1954.

Lunz a. S.

Tödesfall. Im A'lter von 5 Monaten
starb das Kind Christa Hub er in
Schlapperhart. R.I.P.
Hochzeiten. Geheiratet haben der

Schlossergehilfe Friedrich B u der und
Gertraud Re i tel', ferner Rudolf
S t re i m I weg e rund Magdalena H e­
n ö g!. Unsere besten Glückwünsche!
Wahler�ebnis. Der Wahltag verlief in

Lunz ruhig, die Wahlbeteiligung war

stark; von 1.347 abgegebenen Stimmen
entfielen 537 Stimmen auf die ÖVP., die
damit 8 Mandate erhält und 793 Stim­
men auf die SPÖ.. mit 11 Mandaten. Der
Rest der Stimmen war ungültig. Lunz
erhält also in Dipl. Ina. P f e i 11 e reinen
sozialistischen Bürgermeister.
Winter ohne Ende. Nachdem zu

Ostern ein Nachwinter 50 Zentimeter
Neu chnee brachte, der allerdings in kur­
zer Zeit wieder verschwand, schneit es
auf den Bergen neuerdings. Der kalte
Wind bringt manchen Schneewirbel 'ins
Ta:1 hinab undl läßt uns die Winterkleider
nicht ablegen.

Schäfflers Wettervorhersage
für Mai

Die Grundcharakteri tiJk des Wetters
nach den Gestirnständen im Mai läßt
richtiges Maiwetter so recht nach Mo­
natsmitte erwarten. Dafür aber nach
bald anfänglich gewittrig schönen Tagen
um den 8., 9. Kaltwettereinbruch, also
wahrscheinldch verfrühte Eisheilige l Der
in Erdnähe befindliche kalte Saturn
kommt in die Opposition zur Sonne,
höchstprozentige Anzeichen für recht un­
günstiges Wetter! Ab zirka 18. kräftige
Erwärmung mit hef'biaen gewittrigen
Störungen um den 21., 23., 26. und zum

Monatsende als Übergang zum regnerisch
kühlen Junibeainn.

*

Der Mai, auch Blütenmonat, hat 31
Tage. Tageslänge: Von 14 Stunden 29
Minuten bis 15 Stunden 45 Minuten. Der
Tag nimmt zu um 1 Stunde 16 Minuten.
Bau ern r e g e l n: Der Mai kühl der

Juni naß, füllen Scheuern und alle Faß.
Ahendtau und kühl im Mai, briiillgt viel
Wein, Stroh und Heu. Beim Korn sagt
man, e kann was verstecken; zu Georgi
a Krann, zu Philippi a Mann. Nasse
Pfingsten, feste Weihnachten. Viele Mai­
käfer la sen .ein gutes Jahr hoffen. Ma­
riä Himmelfahrt klar Sonnenschein
bringt meistens gern viel guten Wein.
Los t a g e: Am 1.: Regen an Philipp

und Jakob deutet auf ein fruchtbares
Jahr. Am 25.: Schönes Wetter am Urba­
nitag bringt viel Korn und Wein. Ist das
Wetter zu Urbani rein, g.�bt's viel Korn
und Wein.

SPORT-RUNDSCHAU

Sensation in. Wien
Österreich - l}ngarn 2:2

Ö terreich errang am vergangenen Sonn­
tag einen ganz großen Erfolg. Der Verlegen­
heilsmannschaft, mit einer Stü rmerreihe,
zu der nicht einmal die größten Optimisten
Vertrauen hatten, gelang mit den in einer
Krise tehenden österreichischen National­
fußballern. ein Unentschieden gegen die
besten Fußballer der Welt. Umso mehr freut
un dieser Erfolg, da man endlich wieder
einmal eine geschlossene Abwehr, endlich
wieder eine spritzige Stürmerreihe ah. Die­
ser Erfolg ( ogar ein Sieg lag im Bereicbe
der Möglichkeit) wird viel zur Behebung der
ölerreichischen Fußballkrise heitragen. Der
Erfolg gegen Ungarn wird für da Länder­
spiel mit den Eidgenossen ein "Aufpulve­
rungsmittel" sein.

Böhlerwerk - Neulengbach
4:0

VergangeneIl Sonntag hatte Böhlerwerk
auf eigenem Platz den SV. N'eulengbach zum

Gegner. Die Heimischen erwiesen sich in
allen Mann chaftsteilen überlegen und sieg·
ten überau sicher. Die Gäste konnten ledig­
lich in der er ten halben tunde, solange sie
in einem ungewöhnlich starken Wind einen
mächtigen Bundesgenossen hatten, das Spiel
einigermaßen offen halten. Dann pielte
nur mehr Böhlerwerk. Pe ß I (2), "V i t t e k
(Frei toß) und Großauer erzielten die Tore.

Union Waidhofen-SV. Hollen­
stein 3: 1 (1: 1)

Sonntag, den 24. ds. wurde das fällige
Meisterschaft piel Union Waidhofen gegen
SV. Hollenstein in Waidhofen au getragen.
Leider ließ das \Vetter sehr zu wünschen
übrig, denn' zeilwei e heftige R�gen chauer
und starker \·Vind beeinträchtiaten da
Spiel ziemlich. Seisenbacher kan� wenige
Minuten nach Anpfiff des Spiele' für Hol­
lenstein auf 1:0 stellen, doch weitere Tor­
erfolge blieben den Gä len versagt. Obwohl
die Union mit dem Wind spielte, kann der

Ausgleich nur durch einen Elfmeter, getre-

ten von Pis chi n'g e r, erreicht werden.
Mit 1:1 werden die Seiten gewechselt. Trotz­
dem in der 2. Halbzeit die Unionelf gegen
den Wind spielte, waren ie ständig im An­

griff. Nachdem hohe Bälle vom Wind fast
.getragen wurden, führten die Unionspieler
den Ball beim Zuspiel flach arn Boden VOll

Mann zu Mann und so konnte R i n der
noch 2 Tore chießen. Schiedsrichter Zitz­
mann, 100 Zuschauer. Mann chaf't: Ober­
müller; Pichler, Pischinger; Binder 1. For­
ster, John; Binder II, Haberfellner, Prof.
Reich, Rinder, Schwarenthorer. Die Reserve­
mannschaft der Union verlor 2:3 (1 :2). Die
Schülermannschaft von Union erlitt eben­
fall eine Niederlage von 0:10. (0:1) gegen
Waidhofner Sportklub B. In der 1. Halbzeit
gelang den gut spielendell WSK-Schülern
die Führung durch einen wegen Hands ver·

schuldeten Elfmeter. In der 2. Halbzeit
lwnnten ie dann noch mit dem Wind spie­
lend 9 Treffer erzielen. Das Resultat soll
jedoch die Union-Schüler nicht entmutigen,
es war ja auch da er te Spiel nach der

Winterpause, sondern nur Ansporn zu fleißi­
gem Training sein.

Vorschau
Am Sonntag, 1. Mai, findet da Meister­

schaftsspiel Union Waidhofen gegen FC.
St. Peter statt. nsloß um 8.30 und 10.30
Uhr.

Fußballmeisterschaft am 1. Mai

Der 1. Waidhofner Sportkluh trägt am

1. Mai da wegen Schlechtwetter ausgefal­
lene Meisterschaft spiel gegen FC. Neumarkt
in "Vaidhofen aus. eumarkt ist keines­
falls ein leicht zu nehmender G gner, kolos­
saler, unbändiaer Kampfgei t ind die be­
sonderen Vorzüge der Mannschaft die dem
WSK. alles abverlangen werden. Die Spiele
beginnen um 15 Uhr und um 17 Uhr.

Vorschau auf Sportereignisse
'Wir wollen die mal eine kleine Vorschau

auf die kommenden Sportereigni se bringen,
damit unsere Leser ich gewissermaßen et­
was "richten" können. Im internationalen

Sport steht natürlich der König Fußball an
vorderster Stelle. So kommt es nach dem
Länderspiel gegen die Ungarn am kommen­
den SOhntag in Bern zum Ländermatch
Schweiz - Österreich. Nach dem Kriege
haben wir uns gegen die Schweiz nie so

richtig durchsetzen können. Österreich siegte
nach 1945 in Wien mit 3:1 und spielte wei­
ters 3:3, nachdem schon eine 3:0-Führung
herausgeschossen worden war. In der
Schweiz verloren die österreicher mit 0:1,
siegten mit 2:1 und 7:5 (Weltmei terschaf'tl]
und spielten mit viel Glück 1:1. In Bern
heiBt es also auf der Hut sein I Am 19., Mai
erlebt dann endlich das Wiener Stadion ein
Frühjahrsländerspiel gegen einen Gegner,
der bisher fast immer geschlagen wurde,
der also den Österreichern liegt: Scholtland.
Nach einem Wunderteam-Sieg in den Drei­
�iger-Jahren mit 5:0 (Hohe Warte), gab es
1D Glasgow ein 2:2. Im Jahre 1937 folgte
ein 1:1 auf Wiener Boden. Nach 1945 wur­
den die Schotten von Österreich in Glasgow
mit 1:0 besiegt, in Wien mit 4:0 abgefer­
tigt und schließlich auch bei den Weltmei­
sterschaften 1:0 geschlagen. Man glaube aber
nur nicht, daß Schottland als leichter Geg­
n�r anzusehen ist. Nach wie vor gehören
die "Insulaner" zu den Spitzennationen des
Fußballsports.
Im Sommer beginnt dann die Mitropacup­

konkurrenz. Auch hier wurde bereits ausge­
lost und leider haben die Österreicher kein
allzu großes Glück dabei gehabt. Beide Teil­
nehmer österreichs müssen gegen die un­

garischen Spitzenklubs am 29. Juni und 3.
Juli bzw. arn 6. Juli und 9. Juli antreten.
Da .hat es Rapid im sogenannten Europa­
cup leichter, denn "Holland Sp.orts" müßte
sowohl in Holland als auch daheim zu

schlagen sein. Wenn also der Fußball die
kommenden Monate beherrschen wird dann
ist dies nur allzu verständlich, ist doch die
Frühjahrszeit und mitunter auch noch der
Juli für fußballsportliche Ereignisse gerade­
zu geschaffen.
Am Leichtathletiksektor tappt man noch

vollkommen im Dunkel und auch die Hand­
baller lassen so garnichts von sich hören.
Dafür steht der Daviscupkampf der Tennis­
spieler Österreich - Finnland in Wien auf
dem Programm. Sollten die Österreicher sie­
gen, dann gäbe es mit dem Tenniskampf
geg�n England eine Sensation ersten Ranges.
Die Radfahrer werden auch heuer wieder

die»Tour" durchführen, die nun schon zum
festen Bestand der radsportliehen Veranstal­
tungen gehört. So haben alle Verbände ihr
Haus bestellt und zum Großteil sind die
Programme fertig. Wir aber wollen hoffen,
daß österreich internationale Erfolge bu­
chen kann.

___,
_ .....J
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WHr die !Bauernschaf'
Steuerkurse. Über die Ausfüllung der

Vermögenserklärungen und Einkommen­
und Umsatz,steuererklärung'sformulare
für pauschalierte Landwirte hält der
Steuerreferent der Landwirt chaftskam­
mer Ina, S t r u n zeinen Einführungsvor­
trag. Dieser Vortrag findet am Sonntag
15. Mai, um 9 Qhr in Amstetten. Gast�
haus Toth, statt und ist für alle Gemein­
devertrauensleute und S0n tige Interes­
senten frei zugänglich. Die er Vortrag
wird auch als Ergänzungskurs all denen
empfohlen, die bereits einen Steuerkurs
besucht haben. Mit der Au fülluns der
Erklärungen ist dann bis Ende Juni Zeit.

KÖJ'un� und Stierprämiierung. Die heu­
rigen Hauptkörungen finden in der er:
ten Maiwoche statt. Und zwar: Am Don­
nerstag, 5. Mai, für die Gemeinden Wind­
hag Sonntagberz St. Leonhard/Wald, All­
hartsberg, Kröllendorf, Niederhausleiten
und Kematen. Am Freitag, 6, Mai, für
Ybbsitz, Waldamt, St. Georgen/Reith.
Hollenstein und Opponitz und am Sams­
tag, 7. Mai, Waidhofen, Zell und Zell­
Arzberg. Die einzelnen Körstationen und
Zeiten ind den Plakaten bzw. den Ver­
lautbarungen der Gemeinden zu entneh­
men. E wird au. drücklieh darauf auf­
merk am gemacht, daß sämtliche Vater­
tiere (Stiere, Eber, Schaf- und Ziegen­
böcke) die in diesem Jahr zur Zucht ver­
wendet werden sollen. der Körkommis-
ion vorzuführen sind. Abstammungs­
nachweise ind vorzulegen. Mit 7. Mai
werden alle alten Körscheine ungültig.
Die Verwendung ungekörter Vatertiere
i t nicht nur unwirtschaftlich., ondern
trafbar. Bei den KörstatioT)eil: wo min­
destens 10 Stiere vorgeführt werden, er­

folgt eine Prämiierung.·
Kunstdün�erkreditaktion. Es wird da­

ran erinnert, daß die Kunstdüngerkredit­
aktion mit Mitte Mai befri tet ist. Da noch
genügend Geld vorhanden ist, werden
alle Interessenten eingeladen, noch VOll
dieser Aktion Gebrauch zu machen.

Ha�elvel'sjchel'un�. Die Landwirt-
schaft kammer weist darauf hin, daß in
Niederösterreich im Jahre 1955 die Ha­
gelver. icherungsprämie um 20 Prozent
verbilligt wurde. Nachdem im Bezirk
vVaidhofen die Prämie bi her niedrig
gehalten war, wird die e weitere Verbilli­
gung ein erneuter .t\nreiz dazu ein und
allen Bauern die Möglichkeit geben, ihre
Getreideflächen gegen Hagelschaden ver­
sichern zu lassen.

Bäuerinnenexkursion. Intere sentinnen
für die lehrreiche zweitägige Exkur ion
für Bäuerinnen nach Tullnerbach mögen
sich noch bei der Bauernkammer meI­
den, damit dann mit der Landwirt chaft -

kammer ein Kurstermin vereinbart wer­
den kann.
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AHZEIGENTEIL
_

DANK

Für die überaus innige Anteilnahme
anläßtich des unerwarteten Heim­
ganges meines lieben Galten, unseres

guten Vaters und Schwiegervaters,
des Herrn

Johonn Hinlerberger
und für die so zahlreiche Beteiligung
am Begräbnisse sagen wir auf diesem
Wege überallhin unseren herzlichsten
Dank. Besonders danken wir den
Freiw. Feuerwehren samt Musikka­
pelle, der Vertretung der Beztrks­
hauptmannschaft Amstetten und den

Gemeindevertretungen für die erwie­
sene letzte Ehre, ferner für alle ehren­
den Abschiedsworte am Grabe sowie
für die vielen schönen Kranz- und

Blumenspenden.
Familien

HlNTERBERGER nnd KAINDL

Wallmersdorf, im April 1955.

DANKSAGUNG

Für die uns anläßlich unserer Hoch­
zeit zugekommenen Glückwünsche
danken wir auf diesem Wege herz­
liehst. Besonderen Dank den Musik­
kameraden von Hilm-Kematen und
den Funktionären der SPÖ. vom

Sprengel GerstI.

El\fMERICH UND HENRlETTE
RAFFETSEDER

Hilm-Kematen, im April 1955.
5031

DANK

Für die uns anläßlich unserer V e r­

mäh I u n g zugekommenen Glück­
wünsche und Geschenke danken wir
überallhin herzliehst. Besonders Dank
sagen wir der Sängerrunde Sägewerk
und Kistenfabrik für die uns erwie­
sene Ehrung.
OTTO UND GUSTI HASELSTEINER

geb. Schatzer

Waidhofen/Ybbs, im April 1955.
5036

HERZLICHEN DANK

für die vielen Glückwünsche und lie­
ben Aufmerksamkeiten, die uns an­

läßlich unserer Ver mäh I u n g
übermittelt wurden.

HANS UND HILDE BACHL

Zell - Windhag, im April 1955.
5041

Hausgehilfin
verläßlich, über 18 Jahre, mit etwas
Kochkenntnissen. für Geschäftshaushalt
bei guter Entlohnung gesucht. Gärtnerei
Gusti Gradwohl, Waidhofen, Hörzendorf­
straße 8. . 4971

Sägcg8ff,cr
Durchlaß 75 cm, leistungsfähig für sta­

bile und Wanderarbeit, zu verkaufen.
Adresse in der Verw. d. BI. 5032

... Dbritens
Dirndlstoffe, Strümpfe,
Wäsche, Tischtücher

sind Geschenke zum tIutterta2
Das Riehtirre finden Sie bei

Schönhacker Waidhofen
Oberer Stadtplatz

S 35.800.­

S 38.600.-­

S 47.500.­

S 59.500.-

Der neue

&00
S 28.500.-

Neue Preise der Steyr-Fiat­
Modelle:

Verkauf und Kundendienst für Sh�yr - F'iat­
Personenkraftwagen - Steyr-Traktore und

Lastkraftwagen - Pneh-Motorräder

Gesteigerte Abwehrkraft gegen InfektiOns-Ikrankheiten durch Abhärtung.
Besuchen Sie die

A.lpensauna! I

600 .

1100 N, Modell A

1100 N, Modell B

1400 A, Benzin
1400 A, Diesel .

S 28.500.-

Firmungsanzüge
je nach Größe von S 225.- bis S 315.-
5050 dazu passende H emd e n

Kaufhaus Palnstorfer
Waidhofen a. d. Ybbs, Ob. Stadtplatz 29

HonsKroller
Woidhofen o. d. Ybbs. Tel. 113

Beachten Sie unsere Anzeigen!

Sfoffels
�alche"fücher

ein S c h w e i zer S p i t zen f a b r i kat

Kaufhaus Josefine Huber
Watdhofen a. d. -V., Oberer Stadtplatz 19

Bauemstubenecke
einfach, samt Tisch und 2 Sesseln, wegen
Übersiedlung günstig abzugeben. Bahn­
meister Müller, Waidhofen/Ybbs. Südti­
rolerplatz 4. 5043

GeschäffsDbernahme

Steirische HarmonIka

GeschDftsUber2abe
Der geehrten Bevölkerung von

Waidhofen a. d. Ybbs und Um­

gebung bringen wir zur gefl­
Kenntnis, daß wir das

Erlauben uns der geschätzten
Bevölkerung vonWaidhofen a. d.
Ybbs und Umgebung höflichst
anzuzeigen, daß wir das

Gasthaus, Vbbstorgosse 3
I

mit 1. Mai 1955 an Herrn Johann

Wagner verkauft haben und dan­
ken wir unseren geschätzten
Kunden für das uns 'entgegen­
gebrachteVertrauen, das sie auch
unserem Nachfolger übertragen
wollen.

Hochachtungsvoll

Johann und Harla "Iilscher

von Herrn Johann Nigischer
käuflich erworben und ab 1. Mai
1955 weiterführen werden. Mit
aufmerksamer Bedienung und

Verabreichung nur guter Speisen
und Getränke werden wir für
das Wohl unserer Gäste stets

besorgt sein.
Hochachtungsvoll

Johann :und Harla Wainer

dreireihig, und 2 Bienenstöcke
zu verkaufen. Adresse in der. Verw. d.
Blattes. 5045

Beachten Sie unsere Anzeigen!

Mullerlags-Geschenke
vorbereiten 1
Moderne hübsche Blusen in allen Farben
und GröBen - Kammgarnschoßen von

S 98.- aufwärts. ___.:. Nylons, gute Qua­
lität von S 23.50 aufwärts - Wäsche etc.

Kaufhaus Palnstorfer
Waidhofen a. d. Ybbs, Ob. Stadtplatz 29

Weißes Brautkleid zu verkaufen. Auskunft
bei Baumann, Zell!Ybbs 16. 5040

Landesvertretung
und Auslieferungslager

Fa. Schuster, 1Inz/D.

Gebletsuertretun2 :

fritz Piotv
Waldhofen a. d. 9bbs

und

Wien' I,
Rauhensteingasse 10/5

Telefon R 25-00-7

Zur firmung!
Mädchenkleider

Strümpfe
Myrten- und

Blütenkränze

Kaufhaus Joseflne Huber
Waidhofen a. d. Ybbs, Ob. Stadtplatz 19

900 km, zu verkaufen. Auskunft bei S.
Baumann, Zell/Ybbs 16. 5039

Landwirtschaft
zk. 13 ha. guter Grund. Viehhaltung 15
bis 16 Stück Großvieh möglich, in der
weiteren Umgebung von Waidhofen zu

ve�pachten. Auskunft i. d. Verw. 5047

lOD n S U Super Max

�portklnderCIJugen
fast neu, preiswert zu verkauien. -Mi
chael Haselsteiner, Waidhofen/Ybbs, un-,ter der Leithen 4. 5038

Ja�a. 350
fast neu, zu verkaufen. Hammermüller,
Waidhofen/Ybbs, Unterer Stadtplatz 11.

5033

Kücken
liefert Brüterei W eiß e n hof e r, Ybb­
sitz. Jeden Dienstag Kücken-Ausgabe im
Gasthof Engel, Waidhofen/Ybbs, Hoher
Markt. 5037

BelCIJugen-Maschlne

Kaufe Alteisen, Metalle, Maschinen, gebr.
Elektromotoren zu Höchstpreisen. Einkauf
von 14 bis 17 Uhr Zell a. d. Ybbs, Park­
straße, gegenüber Tennisplatz. 4037

wegen Wagenankauf bill i g s t zu ver­
kaufen. 500 ccm Zweizylinder mit Fel-

,ber - Kabriolett, allerbester Zustand.
Auskunft, Autowerkstätte Ho j a s,

�

Waidhofen/Ybbs, Telephon 112. 5051 '

FILMBOHNE
NOWOTNY &: ßRETFELD­
Waldl!ofen a. d.Y., Kapuzlnergasse 7, Tel. 82:

Freitag, 29. April, 6 und 8 Uhr
Samstag, 30. April, 4, 6 und 8 Uhr
1. Te i 1

Meines Vaters Pferde
Ein GroBfilm mit Stationen des Glücks,
im reichen Leben eines armen Mannes,
Ein Erfolgsbuch - nun ein Erfolzsfilm.
Mit Eva Bartok, Curd Jürgens und Mar­
tin Benrath. Keine Wochensehaut

Juaendtrel ab 14 Jahre!'

Sonntaa, 1. Mai, 2, 4, 6 und 8 Uhr
Monta«, 2. Mai, 6 und 8 Uhr
Dienstag, 3. Mai, 6 und 8 Uhr
2. Te i I

Seine dritte frau
Fortsetzung des 1. Teiles "Me�nes Vaters­
Pferde". Das Leben eines Mannes, den
das Schicksal nie besiegen konnte. Mit
Martin Benrath und Anneliese Kaplan,
Reinhold Schünzel. Keine Wochenschauf

Ju«endfrei!'

Mittwoch, 4. Mai, 6 und 8 Uhr
Donnerstag, 5. Mai, 6 und 8 Uhr
Der fröhliche Weinberg
Nach dem lustigen Roman von Kad
Zuckraaver. Ländliches Liebesabenteuer
mit Gustav Knuth, Camilla Spirat, Wil­
fried Seyffert und Paul Henkels.

Jueendfrei ab 16 Jahrd
.

Jede W.che die neue Wochenschau!

Jeder Anfrage an die Verwaltuug des Blat­
tes bitten wir S 2.51) I.. Briefmarken znr

.
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Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen a.Y"
Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlich: Aloio
Deiretsbacher, Waidhofen a. d. Ybbs, Oberes
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